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Nrenes vom Tage.
#eJf r i « a und Prinzessin Heinrich  haben
.iietn nacht von Hamburg aus an Bord des
g1.Werg „Cap Trafalgar " ihre Reise nach

d a ni e r i ka angetreten,
ist„■ n braun sch weigischen Landtage
j ®trte  Vorlage über die Wiedererrichtung einer
p °unschweigischen Gesandtschaft an:

^Utzischen Hofe  zugegangen,
rn n te elsaß - lothringische Bevölke-

n 9 will dem in Kürze aus dem Anite scheiden
t Statthalter Grafen Wedel als Sympa
^ „/ .' Kundgebung  einen Fackelzug
ni„i? rtn9en, zu dem sich bereits 2900 Vereine gebaben.
l>o,, "n^ '̂ beüsident Giolitti,  dessen Denns-
tours bom  König Viktor Emanuel angenommen
- - hat als seinen Nachfolger S o n n i n o vor
schlagen.
n, Griechenland

von Epirus eingestellt,  um die? lVQv' * ' r. - -
hat die weiter « Räu

nicht zuHkr„0"9er der Unabhängigkeitsbewegung
re„ Gebiete werden zu lassen.

»e/■ cc.englische Militärflieger Hanptmann Dar
D: !̂!„ bei Upavon tätlich abgestürzt,

ist ? Wiener Tierärztliche Hochschule
irtifnrfr Studendentumulte wegen einstweilen ge

chkn worden.
norwegische Missionar Fr oyland  ist in

st,„/Provinz Hopeh von chinesischen Räubern er
^ .d e t worden.

Ortschaft Strem (Ungarn ) ist nieder-
1}  a n n t; der ungerichtete Schaden ist groß.

»i„>wi Hafen von Ceiba (Honduras ) wütet
s°.,'"°"cr, das schon 23 Häuserblocks in Asche ge
Emt.

Tr. Svlfs ProgrammreSe.
unsere Koloniiilpolilik kümmert sich der

Ist, "we Durchschnittsbürger im allgemeinen recht
U sä, denn unsere Kolonien sind alle noch jüngeren
stî ums und wir deutschen haben uns immer noch
ler^.hon der Tatsache durchdringen lassen, daß un-
TrochÄÄt § e°en  nicht mehr an den deutscksen

ablen zu Ende ist, sondern weit darüber
i»clü" il i betätigt und immer neue Betätigung
Kolm,;,,,, "lesen Umständen erhalten auch unsere
von ox,, . "erwehrte Bedeutung , um nicht zu reden
unter ein^ nben deutscher Bürger , die heute schon

üLaterhn.z heißeren Sonne eine neues deutsches
euch das, Kunden haben. Bedacht werden muß
Kstand,,« t llnsere Kolonien um blutigen Preis

»nd . dch. _ _ alljährlich deutsche Miß
dem Mutterlande dort hinausziehen,m"l stis cv,V

Moniere der christlichen Kultur zu wirken.
9r' :i tUft' baß wir auch unseren Kolonien ver
Aufmerksamkeitznwenden.

IÄ1 "l'rReichstag  sich wohl bewußt ist, welch
! l>s>, Kitschen Interessen in unserer Kolonialpoli-

Spiele stehen, beweist die Beratung

V

(,ä fer ■ lspiete stei
,?su!etats. In den grundlegenden FragenkNkg Zwischen den büscheu den bürgerlichen Parteien und der

erfreulicherweise durchweg lieberem-ist , llst„ cr,toaray «lmeiie vuraimeg ueoerein-
j,.öjei)j , ' lud auch in den meisten Einzelfragen
Pißtê g'-erung mit dem Reichstag einig. Das
O knkg besonders in der P r o g r a m m r e d e

Pst.,̂ ulstaatSsekretärs Dr . Sol f, der in kei-
&■5_en‘Fc Widerspruch aus der Mitte des Reichs-

ift,7r'.J>f§ öfteren aber Beifall auslöste. Dr.Kverfe" ' “M ^ Oellos ein kluger und geschickter Staats-
Lt"°Rcn f,. 1 der Bürokratismus mancher seiner

neiud ist: er weiß den Reichstag so gut zu
öia Eerin"uß selbst der rote „Vorwärts " ihm seine
d̂ 'k aussvricht. Die Anerkennung von
liichW « "0"uucht jedoch nicht stutzig zu machen,
j<ch, ^ ;^ rr Sols am Montag im Reichs

KKrsHo,>
K'

1550l-Tam  lvconrag tm wermstag aus-
Einfj tm großen und ganzen die Billigung

uungsfreudigen gemäßigten Kolonial-
tv ?̂ en. Tie Ausführungen des Staats-
r,;"ren naturgemäß von Optimismus ge-

"ten sich aber doch davon fern, falsche
leisteh'ch' Ki wecken.

iy,̂ erige Entwicklung unserer Kolonien be-
h,,r,"tch zu der Hoffnung, daß sie eine gute

ls»'?>ki, heute ist der Reichszuschuß für die
H^ Ilĵ b ^ sehr gemüßigt und wir dürfen Hof-

,de all unsere Kolonien nicht nur ihre
oV̂ lststh ilvben decken, sondern auch auf das
>M ausnahmslos Gewinn abwerfen wer
^1/ i„,k Aussichtsreichsten sind Süd west-

. v, v u , i U H V t I IU OlUillC.

°fsora/ Besiedlung fähig, wenn sie mit
■,cJt  te!vv 0t  werden - -*■ " 'und der Verkehrsanschluß

^ .. Von Kamerun verspricht sich der
m^ cht diel und er glaubt aus dem

tj5 istds bgssUuenden Mgerien auf die Zukunft
k“u T mi p8boHe Schlüsse ziehen zu kön-

Skk öi?^ Üen NÄchuieu Entwicklung würde es zu
»t ,, ?ahi> chinte gebracht werden können, wenn

8tk bph te- nii . ^em  Süden nach dem Norden
überhaupt legt der Staatssekretär

i,J! .An ^ " dau in unseren Kolonien den

t?ch!ßs,,.'°>rd

. "us Kosten des Mutterlandes be-
^rdx » u. Überhaupt sollte es jetzt bald

' daß unsere Kolonien für ihre
Mi? »dfi tQföp "stammen. Anerkennung ver-

w Fertigstellung der T a n g a n -
> TA ĥ aut ^ "^ 9- die um 14 Monate

^ tz Qt' oben ist, als angenommen und

stsch-ert „ ‘ u a u m unseren Kolonien den
în ^br zweifellos richtig ist, aber doch

°"i>eg e " l Kosten des Mutterlandes be-
^rden D̂^ oberhaupt sollte es jetzt bald

.}bet?ef*etlr0 Unkulturen stellt sich
ui°,. v , ^ bnipathisch gegenüber; er

, i. ual,rD Eingeborenen nicht zu der
ßo»tsch/̂ N9en kommen werden, wenn

müf *
u lulP Dr <viuiutu iuciueii , lutrmi

er  b{er Vlontagenbau nicht die Wege
örterten Frage der Beseitig-
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ung der Haussklaverei  stellt sich der Staats
sekretär im Prinzip ganz auf den Boden der For>
derungen, die vom Reichstag erhoben werden: ein
Unterschied der Auffassungen läßt er nur im
Tempo bestehen: er hält es für unangängig , die
Haussklaverei bis zu dem geforderten Termin —
1920 — gänzlich zu beseitigen. Was der
sekretär über die Tätigkeit der Missionare
sagte, muß sympathisch berühren , und wenn er den
goldenen Grundsatz der Missionare: Bete und
arbeite!  vollauf billigt, auf das „arbeite" aber
die stärkere Betonung gelegt sehen möchte, so spricht
er wohl nur einen Wunsch aus , den die katholischen
Missionare von jeher erfüllt haben.

Deutschland.
■fc In der Budgetkouunission des Abgeordneten¬

hauses hat am Dienstag abend bei Fortjetzung der
Beratung des Eisenbahnetats der Minister auf An¬
fragen u. a. erwidert , daß die Verhandlungen mit
dem Kohlensyndikat über Lieferung des Kohlenbe¬
darfs für das Jahr 1914 noch nicht abgeschlossen
seien: dasselbe sei der Fall bezüglich der Lieferung
von Geräten und Bctriebsmaterialien für 1915;
für 1914 sei der Bedarf gedeckt. Der Rcgierungs-
kommissar teilt dann mit , daß seit 1909 der Ver¬
brauch an Eichenschwellen prozentrral um 30 bis
40 Prozent gestiegen sei, absolut sei aber die Ver¬
wendung der Holzschwelle zurückgegangen, z. B.
von 58 Prozent in 1912 auf 60 Prozent in 1913
und 48 Prozent in 1914, während in deni gleichen
Zeitraum der Prozentsatz der Eisenschwellen im
Verhältnis zum Gesamtbedarf an Eisenbahnschwel¬
len von 42 auf 50 bezw. 52 Prozent gestiegen wäre.
Soweit als tunlich solle aber auch in der Folge die
Holzschwelle Verwendung finden. Wirtschaftlich vor¬
teilhafter sei allerdings der Gebrauch von Eifen-
schwellen. Mau werde aber bei Bedarf au Holz¬
schwellen nicht allein die größeren Lieferanten be¬
rücksichtigen, sondern vor allem auch die kleineren
Händler . Bei Imprägnierung sei die Buchenschwelle
der Eichenschwelle gleichwertig.

Das Extraordinarium wird dann auch ohne we¬
sentliche Debatte genehmigt. Es umfaßt an Ein¬
nahmen 48 601 000 M,  oder 44 578 000 JH  mehr als
in 1913, und an Ausgaben 178 800 000 Ji,  oder Jl
50 600 000 mehr als in 1913. Es erfordert also
einen Zuschuß von 130 190 000 M,  oder 6 022 000
Jl  mehr als in 1913. Der für allgemeine Staats¬
zwecke zu verwendende lleberschuß (2,10 Prozent des
statistischen Anlagekapitals ) beträgt danach Mark
244 400 000, oder 10 300 000 Jl  mehr als in 1913.
Zum Ausgleichsfouds sollen abgesührt werden. M
79 151 981, oder 14 330 854 Jl  weniger als in 1913.

^ Ein neuer Nachtragsetat wird dem Reichstag
in den nächsten Tagen zugehen, in dem für die
Reise des Kronprinzen nach Afrika  ein
Zuschuß gefordert werden wird. Daneben sollen
dem Reichstag noch einige weitere Forderungen un¬
terbreitet werden.

4- Die ^Viedcreinrichtung einer braunschweigi¬
schen Gesandtschaft am preußischen Kose wird in
einer Vorlage gefordert, die am Mittwoch dem
braunschweigischenLandtag zugegangen ist. Der
letzte braunschweigische Gesandte in Berlin war 1907
20 Jahre lang Frhr , v. Cramm-Burgdorf . Auch
Preußen ist gegenwärtig in Brauuschweig nichf
durch einen besonderen Gesandten vertreten.
Preußischer Gesandter für Oldenburg , Braunschweig
und beide Lippe ist der Kammerherr Dr . v. Hum-
brecht in Oldenburg.

* Der Postscheckverkehr. Im Reichspostgebiet
ist die Zahl der Kontoinhaber im Postscheckverkehr
Ende Februar 1914 auf 88 633 gestiegen. (Zugang
im Monat Februar 901). Auf diesen Postscheckkon¬
ten wurden im Februar gebucht 1439 Mill . Jl  Gut¬
schriften und 1426 Mill . M Lastschriften. Das Ge¬
samtguthaben der Kontoinhaber betrug im Februar
durchschnittlich 196,6 Mill . JL  Im Verkehr der
Reichspostscheckämter mit dem Postsparkassenamt in
Wien, der Postsparkasse in Budapest, der belgischen
und luxemburgischen Postverwaltung sowie den
schweizerischen Postscheckbureauswurden 7,8 Mill.
Mark umaesetzt, und zwar auf 3120 Uebertragungen
in der Richtung nach und auf 15 330 Uebertragun¬
gen in der Richtung aus dem Auslande.

4- Die Korfu-Reise des Kaisers wird nach end¬
gültiger Festsetzung am 22. März abends beginnen.
Die Kaiserin beabsichtigt, ihrem Gemahl zu folgen,
doch wird sie aus Familienrücksichtenwahrscheinlich
erst kurz vor Ostern in Korsu eintresfen. Der
Aufenthalt dort dürfte bis in die ersten Tage des
Monats Mai ausgedehnt werden.

* Die Novelle zum preußischen Beamtengesetz
vom 21. Juli 1852 ist, wie man schreibt, in den
Grundzügen fertiggestellt. In dem Entwurf soll
nur die Reform des Wiederaufnahme¬
verfahrens im Disziplinarverfah¬
ren  gegen nichtrichterlicheBeamte enthalten sein,
nicht aber eine Revision der Bestimmungen über
die Ordnungsstrafen (Anhörung des Beamten vor
der Verhängung der Ordnungsstrafe ), über die Be¬
antragung des förmlichen Disziplinarverfahrens
gegen sich selbst nach Erschöpfung des Beschwerde-
Weges sowie eine Abänderung des disziplinarge-
richtlichen Verfahren . Auch eine Revision der Be¬
timmungen über die Konflikte bei gerichtlichen Ver-
olgungen wegen Amts- und Diensthandlungen , die

von einigen Seiten als notwendig erachtet wurde,
ist vorerst nicht beabsichtigt. In der Novelle, die
rückwirkende Kraft erhalten soll, ist vorgesehen, daß
alle Disziplinarverfahren , die vor¬
her  stattgefunden haben, wieder ausgenommen
werden können.

* Bulgarische Offiziere im deutschen Heer. B e r-
i n, 11. März . Nicht zwanzig, wie behauptet wor¬

den ist, sondern nur vier bulgarische Offi¬
ziere  werden mit besonderer Erlaubnis des Kai-
ers dem deutschen Heer zugeteilt werden, um dessen
Einrichtungen praktisch kennen zu lernen. Je einer
von diesen Offizieren, die bereits auf dem Wege
nach Deutschland sind, wird , wie die „Neue Gesell-
chaftliche Korrespondenz" erfährt , der Infanterie,
)er Kavallerie, der Artillerie und dem Sanitäts¬

wesen zugeteilt werden. Die Dauer ihres Kom¬
mandos ist vorläufig aus ein Jahr bemessen und
wird sich vielleicht auf zwei Jahre ausdehnen. Die
bulgarischen Offiziere werden während ihrer
Dienstleistung im deutschen Heere bulgarische Uni¬
form tragen.

* Schutz der Arbeitswilligen . In Preußen
wird binnen kurzer Zeit , wie die Deutsche Parla¬
ments -Korrespondenz berichtet, das Streik-
po st en verbot  ohne gesetzliche Maßnahmen
durch Polizeiverordnuug  geregelt sein.
Nachdem bereits vor einiger Zeit in Rheinland und
Westfalen durch Polizeiverordnungen entsprechende
Anordnungen wegen der polizeilichen Befugnisse
im Falle der Besorgnis vor Ruhestörungen und
Gefährdung der Sicherheit erlassen worden sind,
hat der Mi n i st e r des Innern  die Oberpräsi-
denten der übrigen Provinzen auf den Erlaß ähn¬
licher Verordnungen hingewiesen. Demgemäß er¬
folgt jetzt der Erlaß entsprechender Vorschriften,
durch die folgendes bestimmt wird:

Den Anordnungen der polizeilichen Aufsichtsbe¬
amten, die a) zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe,
Sicherheit und Ordnung , insbesondere zum Schutze
der Personen und des Eigentums ; b) zur Erhal¬
tung der Ruhe, Sicherheit und Ordnung und Be¬
quemlichkeit des Verkehrs auf den öffentlichen
Wegen, Straßen , Plätzen oder Wasserstraßen getrof¬
fen werden, ist Folge zu leisten. Zuwiderhandlun-
gen werden, soweit nicht die im § 366 Ziffer 10 des
Reichsstrafgesehbuches angedrohte Strafe (Geld¬
strafe bis zu 60 Jl  oder Haft bis zu 14 Tagen ) ein-
tritt , mit einer Geldstrafe bis zu 60 Jl  u . im Falle
des Unvermögens an deren Stelle mit entsprechen¬
der Haft bestraft.

Verordnungen dieses Inhalts sind bereits in der
Rechtsprech ung des Oberverwaltungs¬
gerichts als rechtsgültig  anerkannt wor¬
den; sie stützen sichu. a. auf § 10 Teil II Tit . 17
des Allg. Landrechts, der wie folgt lautet:

Die nötigen Anstalten zur Erhaltung der öffent¬
lichen Ruhe, Sicherheit , Ordnung , und zur Abwen¬
dung der dem Publikum oder einzelnen Mitgliedern
desselben bevorstehenden Gefahr zu treffen, ist das

. Amt der Polizei.
Auch in anderen Bundesstaaten sind Erwägun¬

gen im Gange, im Wege der Polizeiverordnung
polizeiliche Vorkehrungen gegen das Streikposten¬
stehen zu treffen.

Kleine Nachrichten.
* V o m K a i s e r m a n ö v e r 1914 . Bei den

diesjährigen Kaisermanövern werden als Führer
fungieren auf der einen Seite Kronprinz Rupprecht
von' Bayern , auf der anderen, der General -Inspek¬
teur der 7. Armeeinspektion, Exzellenz v. Eichhorn.

Balkanstaaten.
Der Dreibund und die griechischen Ansprüche.
Die Gesandten Oesterreich-Ungarns und Ita¬

liens haben mit Zustimmung des deutschen Ge¬
sandten der griechischen Regierung eine Note über¬
mittelt . Danach hat auf Vorschlag ihrer Regie¬
rungen die internationale Kontrollkommission in
Walona den Beschluß gefaßt, in einem Protokoll
die politische Gleichberechtigungder Kulte und der
Sprachen in Albanien zu gewährleisten. Die bei¬
den Mächte haben diesen Beschluß veröffentlicht und
ihren ganzen Einfluß für seine vollkommeneDurch-
führung ausgeübt . Zweitens betrachten nach der
Mitteilung der beiden Gesandten deren Regierun¬
gen die GrenzberichtiMng , die mit Venizelos ver¬
einbart worden sei, als gültig . Die Berichtigung
wird sofort nach der Räumung Albaniens durch die
griechischen Truppen stattfinden. Drittens ist die
von Griechenland an der Casacoritza geforderte
Grenzberichtigung abgelehnt worden. Viertens sind
die beiden Regierungen bereit, die anderen Wünsche
Griechenlands, ^ insbesondere die Einreihung von
Eingeborenen Südalbaniens in die albanische Gen¬
darmerie in Erwägung zu ziehen und dem Fürsten
von Albanien zu empfehlen.

Albaniens Souveränität im Süden.
* Walona, 11. März. Der Fürst von Albanien

hat den holländischenMajor Thomson  zum Ge¬
neralbevollmächtigten für die Distrikte K o r i tza u.
Argyrokastro  ernannt , indem er ihm gleich¬
zeitig alle Machtbefugnisse zur Aufrechterhaltung
der Ruhe, sowie der Organisation der verschiedenen
Verwaltungszweige erteilte . Thomson begab sich
mit mehreren holländischen Offizieren nach Santi
Quaranta,  um von dort nach seinem Bestim¬
mungsort zu gelangen.

Britische Offiziere für die türkische Flotte.
Der türkische Botschafter in London, Tewsik

Pascha, besuchte am Montag Churchill und bat um
Ueberlassung von weiteren Offizieren der Marine
für den Dienst in der türkischen Flotte . Die nötigen
Vorbesprechungen zwischen dem Auswärtigen Amte
und der Pforte waren bereits in der veraangenen
Wollte erledigt worden. Eine weitere Besprechung
zwischen Churchill und- dem Botschafter soll statt¬
finden, ehe eine bestimmte Wahl getroffen wird.
Bis jetzt stehen neun britische Offiziere in türkischen
Diensten, und der rangälteste von ihnen ist Kontre-
admiral Limpus . Nicht uninteressant in Verbin-
düng mit der Lage im nahen Osten ist, daß in der
griechischen Flotte zwölf britische Marineoffiziere
tätig sind. Das von der Türkei gekaufte brasilia¬
nische Schlachtschiff Rio de Janeiro geht seiner
Vollendung auf der Tyne -Werft der Firma Arm¬
strong and Whitworth entgegen. Der türkische
Kommandant Reuf Bei, der während des letzten
Krieges den Hamidieh kommandierte, befindet sich
mit einer Anzahl anderer Offiziere auf der Werst.

Amerika.
Eine Niederlage der mexikanischen Rebellen?
* Newyork, 11. März . Der hiesigen „World"

wird gemeldet, es seien 2500 Rebellen bei einem
Sturmangriff auf Mazatlan  in eine Falle ge¬
gangen und vollkommen aufgerieben worden. Ihre

Hoffnung, den Weg nach der Stadt Mexiko freizu¬
legen, sei damit zunichte geworden.

* Newyork, 10. März . Nach einer Meldung der
Newyorker World aus El Paso hat eine Schlacht
bei T o r r e o n stattgefunden. Tie Aufrührer , die
die Stadt angegriffen hatten , wurden geschlagen.
Tie Gesamtzahl der Getöteten soll 1000 Mann be¬
tragen . Die Truppen General Huertas bewegen
sich in vier getrennten Abteilungen vorwärts und
daneben besteht noch eine Kolonne von 6000 Mann.

* Washington, 10. März. Bei einem Bericht,
den der Kriegssekretär von General Blaß , dem Be¬
fehlshaber der amerikanischenTruppen an der
merikanisehen Grenze, erhalten hat, ist die Leiche
des in Mexiko umgekommenen Amerikaners Ber¬
gara aus ihrem Grabe auf dem Friedhof von
Hidalgo von Bergaras eigenen Verwandten und
von Mexikanern entfernt worden, welche von den
Verwandten dazu beauftragt waren.

Brasilien.
* Rio de Janeiro , 11. März . Der bisherige

Jusfizminister del Fimmoreira ist zum Präsidenten
des Staates Minas Geraes gewählt worden und
wird wahrscheinlich den neugewählten Wencesloo
B r a z auf seiner Reise nach Europa bealeiten.
Hier herrscht jetzt völlige Ruhe, sodaß der Präsident
nach PetropolisE zurückkehrte. Die Revolutionäre
haben den Angriff auf Fortaleca ausgegeben, da die
Äundestruppen den Befehl haben, die Einnahme
der Stadt zu verhindern.

Reichstags-Verhandlungen.
CPC . Berlin , 11. März.

(233. Sitzung .)
Eröffnung : 2% Uhr.
Der Etat für T o g o wird debattelos bewilligt.
Beim Etat für Neuguinea  hält
Abg. Dr . Arendt (Rpt .) den Beschluß des

Reichstags gestern beim Etat für Neuguinea , Jl
500 000 für Bohrversuche zu bewilligen, in der Er-
Wartung, daß dort Petroleumquellen erschlossen
Werden können, für übereilt.

Staatssekretär S o I f: Soviel steht heute schon
fest, daß die Quellen , um die es sich handelt , sich
über ein sehr lveites Gebiet hinziehen. Wenn das
Geschäft einschlägt, haben wir Millionenvorteile zu
erwarten.

Abg. Dr . Pfleger (Ztr .) : Auch wir werden in
der dritten Lesung gegen die halbe Million stim-
men. Das deutsche Volk hat von solchen vom Reiche
selbst vorzunehmenden Arbeiten garnichts, man soll¬
te das doch Privatgesellschaften überlassen.

Abg. Gothein (Vpt .) : Es gehört zu den
Pflichten der Kolonialverwaltung , die Kolonien auf
Bodenschätze zu untersuchen. Deswegen werden wir
für die Forderung eintreten.

Abg. Dr . Frank (Soz .) tritt für die Forde¬
rung ein.

Abg. Dr . P a a s che (natl .) hält es für besser,
das Risiko Privatgesellschaften zu überlassen. Der
Beschluß sei aber nun einmal gefaßt worden und
man möge nun die 600 000 Jl  daran wenden.

Abg. Erzberger (Ztr .) : Es ist durchaus un-
richfig, wenn der Abg. Frank sagt, daß wir hier eine
andere Stellung einnehmen, als in der Kommis¬
sion; wir haben in der Kommission schon ausdrück¬
lich erklärt, daß wir das hier beliebte Vorgehen für
falsch halten. Ich habe in der Kommission schon
angeregt und wiederhole die Anregung , der Staats¬
sekretär möge sofort ganz Neuguinea sperren. Ich
bitte ihn daher, uns die Zusage zu geben, daß er
die Sperre sofort anordnet , womöglich telegraphisch.
Ich habe in der Kommission bereits ausgeführt:
auch wenn die 500 000 Jl  bewilligt werden, kann
das Kolonialamt auf Grund eines Vertrages die
Bohrversuche einer Privatgesellschaft überlassen.
Der Staatssekretär will solange nicht an die Aus¬
schließung der Leuchtölschätze von Neuguinea Heran¬
gehen, solange nicht die Entscheidung über das Pe¬
troleummonopol gefallen ist und solange er sich
nicht genügende Mengen von Leuchtöl zu annehm¬
baren Preisen gesichert habe. Das kann noch recht
lange dauern . (Sehr richtig!) Wir haben das größte
Interesse daran , daß die Naturschätze von Neu¬
guinea so rasch wie möglich erschlossen werden, da-
mit der Zuschuß herabgemindert werden kann. Des¬
halb wünschen wir , daß das Privatkapital und zwar
das deutsche Privatkapital beteiligt wsth. (Beis.)

Staatssekretär Dr . S o I f erklärt , daß die Sperre
bereits am 26. v. M. von mir telegraphisch ange¬
ordnet worden ist. (Bravo !) Er persönlich habe
überhaupt noch keine Stellung zum Petroleum-
Monopol genommen.

Abg. Dr . O e r t e I (kons.) tritt für Bewilligung
der 600 000 Jl  ein.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte wird der
Etat bewilligt.

Beim Etat für S a m o a wendet sich
Abg. Ledebour (Soz .) gegen das Verbot des

Mischehen.
Staatssekretär Dr . S o I f : Wenn die Richter in

Samoa derartige Beurkundigungen nicht vorneh¬
men wollen, so handeln sie im Einverständnis der
großen Mehrheit unseres Volkes. Ein Verbot ist
deswegen nicht nötig , weil die Weißen erfteulicher-
weise selbst eine eheliche Verbindung mit einer un¬
tergeordneten Menschenrasse für etwas Unwürdiges
halten.

Der Etat wird bewilligt.
Beim Etat für O st a f r i ka führt
Abg. Dr . M ll l l e r - Meiningen (Vpt.) aus , daß

die Aufrechterhaltung und der Ausbau der Regie-
rungsschulen durch die Missionsschulen nicht leiden
dürfe.

Staatssekretär Dr . S o l f hält es für richtig, daß
der Elementarunterricht in der Hauptsache in die
Hand der Missionen gelegt Werde, während die
Regierung Wert darauf lege, gehobene Schulen zu
bringen.



Abg. v.  Böhlendorf  f-KölPin (kons.) tritt
für Ausdehnung des Bahnnetzes ein.

Ubg. Dr . Arendt (Rpt .) ist für die Beibe°
Haltung der Regierungsschulen. Die deutsche Wah¬
rung sollte endlich auch in Ostafrrka durchgeführt
werden. r , „ r,

Donnerstag 2 Uhr : Kleinwohnungsgesetz, Post¬
scheckgesetz, Luftverkehrgesetz, Fortsetzung.

Lokales.
Limburg , 12. März.

— Limburger Z entr um 3 verein.

Landtags-Verhanvlungen.
Abgeordnetenhaus.

CPO . Berlin , 11. März.
Eröffnung : 11̂ 4 Uhr.

Berg -Etat.
Die allgemeine Aussprache geht weiter.
Abg. Hu6 (Soz .) erklärt, daß der Fiskus stets

solange mit dem Ankauf warte , bis die Werke im
Preise zu hoch ständen. Im Interesse der Allge¬
meinheit hätte die Bergbaufreiheit mehr einge-
schränkt und eine Verstaatlichung des Bergbaues
eingeführt werden müssen.

Abg. v. P a p p e n h e i m (kons.) wünscht eben¬
falls . daß das Kohlensyndikat möglichst bald wieder
zustande kommt. Selbstverständlich müsse der Staat
in dem Syndikat sich genügenden Einfluß wahren,
um die Interessen der Gesamtheit zur Geltung zu
bringen . Wenn auch der Bergsiskus an den Braun¬
kohlen nicht interessiet sei, so doch der Eisenbahn¬
fiskus . ^ ,

Minister v. Sydow:  Eine Vertrustung des
Braunkohlenbergbaues ist inabsehbarer Feit nicht zu
befürchten, so daß deswegen der Erwerb von Braun-
kohlenfeldern für den Fiskus nicht dringend ist. Und
der andere Gesichtspunkt für den Erwerb von
Braunkohlenfeldern durch den Staat für die Pro
duktion von elektrischer Kraft und elektrischem Lickst
kann jetzt auch noch nicht in Frage kommen. Durch
die allgemeine Preistreiberei durch den Ankauf von
Braunkohlenfeldern ist auch gerade jetzt der schlech-
teste Zeitpunkt für den Ankauf. Wir sind aber da-
bei, die Stellen in unserem fiskalischen Domänen-
besitz abzubohren, an dern wir noch abbaufahige
Braunkohlenlager vernmten . In Bezug auf das
Kohlensyndikat beharre ich auf meinem früheren
Standpunkt , daß der Fiskus sich nur mit der Maß-

1gäbe angemessener Bedingungen für seine Betei¬
ligung und Gewähr für eine hinreichende Sicher¬

stellung der Interessen der Allgemeinheit dem Syn¬
dikat anschließen kann. Die jetzigen schwierigen Ver¬
handlungen werden durch das Drängen nur er¬
schwert. (Zustimmung .)

Abg. T o u r n e a u (Ztr .) : Gegen die neue Kali-
Novelle habe ich die schwersten Bedenken, da ,re
.durch die Neuabgabe hauptsächlich unsere Land
Wirtschaft schädigt und leider auch das allzu schnell-
Entstchen einer ' großen Anzahl neuer Werke nicht
verhindern konnte.

Abg. Hasenclever (natl .) polemisiert gegen
die Abgg. Hu6 und Gantert . Das Kohlensyndikat
habe niemals einen Einfluß auf die Gestaltung der
Produktion gehabt, auch niemals in die Lohnver¬
hältnisse der Arbeiter eingegriffen.

Abg. Busch (Ztr .) führt Klage über die vielen
Schäden der Rauch- und Rußplagen durch die
Brikettfabriken. Das veraltete Berggesetz müsse da¬
hin abgeändert werden, daß die mit dem Bergbau
zusammenhängenden Nebenzweige, also auch ore
.Brikettfabriken als dem Berggesetze hinsichtlich der
Schadensersatzleistungen unterstellt werden. Red¬
ner lenkt dann die Aufmerksamkeit des Ministers
auf die in der Nähe der Stadt Düren rn Aussicht
genommene Braunkohlengrnbe „Gewerkschaft Dü¬
ren" Er bittet den Minister , die Genehmigung
dieses Brikettwerkes, durch das nicht nur die Land-
Wirtschaft, sondern auch eine hochstehende blühende
Industrie in dem gedachten Bezirk vernichtet und
die Arbeiterbevölkerung sehr geschädigt werden, zu
versagen. (Lebh. Beif.) . . . , r,

.Nandelsminister v. Sydow  antwortet , daß erst
nach' den Ergebnissen der Beweisaufnahme die Ent-
scheidung getroffen iverden könne.

Abg. Veltin (Ztr .) : Die Bergverwaltung hat
im Jahre 1912 für über 3 Millionen Mark Sckuff-
fahrtsaktien übernommen, um sich so Einfluft tn
den betr . Gesellschaften zu sickern und in der Koh-
lenbesörderung nach dem Oberrhein von den rher-
Nischen Reedereien unabhängig zu machen. Der
Minister möge der Entwicklung dieser Gesellschaften
seine besondere Aufmerksamkeit zuwenden, um die
Bergverwaltung vor noch größerem Schaden zu be¬
wahren . • .

Die Debatte über die Einnahmen ist damit er¬
ledigt . In der Spezialdebatte führt . ^

Abg. Brust (Ztr .) aus : Die GrubenmarkscheirLr
Wünschen, an dem Genuß von Prämien teilzuneh¬
men sowie Reisekosten und Dienstaufwandsentscha-
digu'ng zu beziehen. Die Bürogehilfen der Staats-
gruben wünschen auch höhere Bezüge. Die Prä¬
mien für Obersteiger sollten erhöht werden.

Abg. Hu6 (Soz .) klagt über die schlechte Be-
Handlung der Arbeiter . r Ijri

Abg. Hasenclever (natl .) widerspricht dem
Vorredner . ^ , . .

Abg. Jmbusch (Ztr .) ist der Ansicht, daß die
Behandlung der Arbeiter vor den Berggewerbe¬
gerichten mitunter nicht geeignet sei, das Rechts¬
empfinden der Arbeiteŷ iU stärken, da der Arbeiter
gegenüber dem Arbeitgeber immer im Nachteil sei.
!Aber trotzdem halte er die Berggewerbegerichte für
idringend notwendig und bitte die Regierung , über¬
all solche zu errichten.

Bei der Besprechung von L o h n f r a g e n fuhrt
Abg. I m b u f ch (Ztr .) aus : Es ist verfehlt, auf

Kosten guter Staatsfinanzen den Beraarbeitern
allzu niedrige Löhne zu zahlen. Man führt für
das Sinken der Löhne an, daß sich jetzt schon die
abwürtsgehende Konjiinktur bemerkbar mackie. Da¬
von kann aber keine Rede sein. Es zeigt das wie¬
der daß die Bergwerksbesitzervor allen Dingen da¬
ran' denken, den eigenen Gewinn und Ueberschuß
hoch zu bringen . Man hätte wegen der Leistung
der Arbeiter und des guten Gewinns daran denken
sollen auch den Bergarbeitern etwas mehr zilkom-
'nteti zu lassen. Es muß mit aller Entschiedenheit
»gegen die Tendenz Front gemacht werden, jetzt schon
die Löhne herunterzusetzen. (Sehr richtigI Wenn
die Regierung kür die Beamten eine Erhöhung der
Gehälter durch die eingetretenen Preisverschiebun¬
gen gerechtfertigt hält , so muß sie das auch für die
Arbeiter . (Sehr richtig!) Im Saarbergbau ist
nicht alles so inbezug auf die Arbeiter , wie es sein
sollte' es könnte dort gar manches anders sein. In
Westfalen lassen die Löhne auch viel zu wünschen
übrig! (Lebh. Beifall .)

Oberhauptmann von Velsen  erwidert , daß
zu den gestiegenen Ueberschüssen nicht die Leistun¬
gen der Bergarbeiter beigetragen hätten , sondern
vor allem eine rentablere Wirtschaft und Betriebs¬
änderungen . Im übrigen hätten Lohnerhöhungen
iin respektabler Weise stattgefunden.
(Freitag 11 Uhr : Fortsetzung. — Schluß : 5 Uhr.

Heute abend 8y2 Uhr wird im kathol. Gesellenhause
(großer Saal ) die diesjährige Generalver-
s a m m I u n g abgehalten werden. Möglichst zahl¬
reiches Erscheinen der Mitglieder ist erwünscht.

--- Windt Horst bund.  Mit Rücksicht auf
die heutige Generalversammlung des
Zentrumsvereins  fällt der morgige Vortrag
des Herrn Herkenrath  über die Entwicklung
der deutschen Volkswirtschaft aus . Der nächste
Vortrag wird Freitag 20. d. Mts . gehalten werden.

^Ein Märzgewitter.  Gestern nach¬
mittag gegen y26 Uhr brachte das wechselvolle stür¬
mische Wetter ganz unerwartet ein richtiges Ge¬
witter mit kräftigem Donnergrollen . Freilich aing
die Erscheinung bald vorüber . Da auch die Früh¬
lingsboten der Redaktion wie Schmetterlinge , Mai¬
käfer etc. sich in den letzten Tagen geradezu häufen,
kann der Frühling , der übrigens kalendermäßig m
8 Tagen seinen Anfang nimmt , nicht mehr allzu
fern sein. _

Besitzwechsel.  Die Baufirma P.
Arnold  in Limburg kaufte von Herrn Dr.
Hartmann in Ehrenbreitstein und Miterben ein rn
der Diezerstraße belegenes 604 Ruten großes
Grundstück zum Preise von 12 000 dl. Ferner
kaufte die genannte Firma von Herrn Horn hrer
ein Baugrundstück 107 Ruten groß zum Preise v n
9700 dl  und von Herrn Adolf Wolf  hier ein an
der Staffeler Str . belegendes Grundstück z. Preise
von 1200 dl  sowie ein Grundstück daselbst von dem
Bürgerhospitalsfond zum Preise von 1768 dl.

lieber europäische Siedelungen
Kilimandscharo und Meru  spracha ni

gestern abend in der „Alten Post" Herr Prof . Dr.
U h l i g von der Universität Tübingen auf Veran¬
lassung der hiesigen Ortsgruppe der deutschen
Kolonialgesellschaft.  Ausgehend von der
Bedeutung der Kolonien im allgemeinen als Sied-
lungsland behandelte Redner zunächst die .Frage,
wie weit die Wünsche nach Siedelungskolonien für
Deutschland in Erfüllung gegangen sind. In den
wissenschaftlichen Streit , ob Kolonien in den Tropen

schüft Merz eine stark besuchte Volks v ekel ns-
versammlung  statt . Herr Pfarrer W eiden°
f e l l e r - Oberelbert eröffnet und leitete die Ver¬
sammlung. Herr Heinrich Roth  aus Holler sprach
dann über das Thema : „Der moderne Staat , ferne
Entwicklung im Innern und nach außen." Herr
Pfarrer Wo l f - Steinefrenz sprach über die £ jm*
delspolitik und über die Zolltarifvertrüge . Lebhaf¬
ter Beifall wurde den Rednern am Schlüsse ihrer
Ansprachen zuteil. Herr Pfarrer Weidenfeller
dankte den Rednern für ihre schönen Ausführungen
iind schloß mit einem warmem Appell zum Festhal¬
ten am Volksverein die Versammlung . — Abends
8 Uhr sprachen die beiden Redner in einer Volks-
vereinsversammlnng in Oberelbert, (Wirt¬
schaft Spitzhorn ) die überaus gut besucht war.
Auch hier fanden die beiden Redner vielen Beifall,
was Herr Pfarrer Weidenfeller  zu besonde¬
ren Dank veranlaßte.

G Niedcrsclters , 10. März . Auf Anregung des
hiesigen Ortsvereins für Obst- und Gartenbau un¬
ternahm gestern Nachmittag Herr Kreisobstbautech¬
niker D e u tze r - Limburg dahier interessante
Sprengversuche mit Romperit . Es wurden eine
größere Anzahl Baum»gruben in verschiedenen
Bodenarten ausgeworfen . Aber auch an einem
alten abgängigen Apfelbaum wurde ein Versuch
angestellt. Der Baum , welcher über dem Boden
einen Umfang von 1,66 Meter hatte , wurde voll¬
ständig aus der Erde herausgeworfen und rn vrele
Stücke zerrissen. Daran anschließend gab Herr
Deußer den von hier und der Umgegend zahlreich
erschienenen Interessenten noch belehrende Unter¬
weisung über die Anwendung und den Nutzen sol¬
cher Sprengungen für den Obstbau.

* Niedcrlahnstein , 11. März . Am Sonntag
Uhr, findet

Demonstranten verhindert werden konnte. 3? #
sonderen Zwischenfällen kam es nicht. Nach (""ri

Anwesenheit auf dein Platze entfernten 9«! 1rer
Leute nach den verschiedensten Richtungen. ,,

□ Frankfurt , 10. März . Die sozial stu *\ f.
tische Unterrichtskurse  beginnen hier "
11. März und zwar im katholischen Vereinshaw
Bockenheim und im Büro der christlichen

Am Donnerstag , 12. März , findet
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schäften. — A.m L-onnersrug , n xviuia,
Karlshause hier ein Wohltätigkeitsfest zum -y’
der Heidenmission  statt . Dasselbe.wird U
Paramentenverein veranstaltet und zeichnet
durch ein gutgewähltes Programm aus . , t*

* Usingen, 11. März . Der Vorschußverein«
schloßi'n der Generalversammlung die Annahme
beschränkten Haftpflicht. — Seminaroberlehrer -
Franke hat zum Andenken an seinen vcrstorv ,,
Schwiegervater der Stadt 2000 Mark zur Er . .HCl Del WlUUl J/VUU ü ** - riljjj*
tunq einer dauernden Stiftung mit der Bei
mung übergeben, daß die Zinsen alljährlich

bei,
Tel
A„g

Weihnachten an eine bedürftige, in Usingen ^
borene und erzogene Person , die sich auf irgeno
ner Schule ausbildet , als Stipendium gegeben— -- . . nun«-den. Der Magistrat hat die Stiftung angenon

c?  Fulda , 10. März. Wie wir aus zuver*
Quelle erfahren, wird mit dem Bau des 0^
Turmes der Zeitzentrale Deutschlan  .
in aller Kürze begonnen werden, und die Bauer z
ten sollen derart beschleunigt werden, daß das ä
uo, vor Winter vollendet ist. Der Turm kom^
in die Johannisau , in die Nähe der hier
zerrissenen und verzweigten Fulda zu stehen. ^
kanntlich ist es den Bemühungen des Erfinders o
genieurs Ferd . Schneider-Fulda zu danken, j
diese Station — die einzige Deutschlands
Fulda kommt.

* Kassel, 10. März . Bei den heutigen S -ta»u » ÄtÄÄ LI KfiTO«
nationalen@e(analDett,treite§ ftatt ®ie Sömntn KÜSS!von Rumänien hat zu dem am 12.—13. Juli d. I.
stattfindenden Gesangwettstreit einen Preis gestif¬
tet : außerdem stehen noch weitere hohe Preise und
wertvolle Kunstgegenstände zur Verfügung w d
sind 2000 Mark als erste Klassenpreise ausgesetzt.

A Nastätten , 10. März . Der rührige Aus-
schuß der Jugendpflege  dahier hatte zu

der Bürgerlichen über die der Sozialdemok
sodaß jetzt nur noch ein Sozialdemokrat
Stadtverordnetenversammlung sitzt.

Kaiscrmanöver und Eisenbahn.
□ Frankfurt , 10. März . Das diesjährige Z

sermanöver mit seinen mehr als 200 000  TeU^ ,
" hiesige Eisenbahndirektionfür Siedelungen der Europäer tauglich sind oder einer Veranstaltung im größten Saale hiesiger Ge¬

nickt, nimmt Redner den Standpunkt ein, daß diese gend, „Hotel Guntrum ", Nastätten , eingeladen. Ber
in den höher gelegenen Gegenden Ostafrikas u. Ka- dicht besetztem Hause eröffnete der Vorsitzende, Herr
meruns die von Malaria frei sind wohl möglich sind, | Bürgermeister Lange, die Versammlung , erläuterte
wenn auch die Kolonien der gemäßigten Zonen in
erster Linie als Siedelungsland in Frage kommen.
Tatsächlich haben sich von den 26 000 Weißen, oie
heute in unseren Kolonien wohnen, 16 000 in
Deutsch-Südwestafrika , das zum großen Teil in
der gemäßigten Zone liegt, niedergelassen. Da eine
der wichtigsten Voraussetzungen jeder Siedelung

Zweck und Ziel der Jugendpflege , und erteilte

ein Absatzgebiet sein niuß , ist es kein Zufall , daß und bis zum Kanzler emporstieg, während sein Ver
auch die Siedelungsversuche am Kilimandscharo sich ' ” ’r~ r c t “ - l' r~ m:'L '

ment stellt die menge vnieiiuuyiuuieniw» ^
außerordentlich hohe und schwierige AuM
Zur glatten Abwicklung des Riesenverkehrs sî !§
folgedessen schon die umfassendsten Vorberestû ,

, ien die Wege geleitet. Eine am Samstag abSM
Herrn Pfarrer Reu ß^das Wort ' zu einer allseitig I tene Konferenz von Vertretern der Eisenbahn^
mit Beifall aufgenommenen Rede über das vom 17. tion und höheren Offizieren der Verkehrstr"̂
bis zum 19. Jahrhundert hier wohnende GeschlechtI ->nlsckii!>d ück>nack» einer einaebenden Ortsbep^
der Freiherrn v. Sohlern . Wir hörten den Werde¬
gang des Stamnihalters , wie er vonr bürgerlichen
begabten Mann sich zum Staatsmann entwickelte

entschied sich nach einer eingehenden Örtsbesis
ung für den Bahnhof Kinzenbach zM
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Wetzlar und Staufenberg als eine der HaupMf
enen für die Truppenverladungen . Von hier u&

Nor allem an der Usambarabahn von Tanga bis
Moschi befinden. In einer Reihe guter Lichtbilder
führte der Redner Land und Leute am Kilimand¬
scharo vor, jenes gesunden Gebirges , das etwa in
der Größe des Odenwaldes in seinem neuvulkani-
schen Boden reiche Fruchtbarkeit und damit vorzüg¬
liche Siedelungsmöglichkeit bietet. Das meiste Sie¬
delungsland ist bereits mit Farmen bedeckt, die sich
sehr gut rentieren . Auch das Gebiet des Meru,
das ungemähr 800 Ouradratkilometer umfaßt , ist
bereits zum großen Teil von Europäern besiedelt
und ernährt seine Farmer , die zum Teil aus
Buren bestehen, die nach dem Burenkriege hierher
ausgewandert sind, aufs beste. Es verdient beson¬
ders Erwähnung , daß vgn den 967 Europäern , die
in diesem Gebiete wohnen, über die Hälfte Frauen
und Kinder sind. Zum Schlüsse seiner Ausführsiw
gen besprach Herr Prof . U h l i g die Aussichten des
Landes, das in dem Gebiete zwischen Meru und
Victoria -See 40 000 Quadratkilom . Landes bietet,
das sich zu Siedelungszwecken vorzüglich eignet. Die
Bilder aus dem Farmer - und Eingeborenenleben,
das der Redner durch mehrfache Reisen persönlich
kennen gelernt hat, unterstützten die hochinteressan¬
ten Ausführungen des Redners , die von der zahl¬
reichen Zuhörerschaft mit dankbarem Beifall aufge¬
nommen wiirden, aufs beste. _

Provinzielles.
* Diez, 11. März . Herr Vorsteher M e y e r von

der hiesigen Strafanstalt ist mit 1. April zum Direk¬
tor der Strafanstalt Luckau in Brandenburg be-
fördert worden. Zum Nachfolger für Diez ist In¬
spektor K ö h l e r aus Berlin bestimint.

+ Mühle «, 11. März . Zwecks Regulierung der
Grenze zwisck)ett der hiesigen und der Nachbarge¬
markung Eschhofen, welche durch das schwebende
Konsolidationsverfahren erforderlich war , fand am
verflossenen Samstag am Bahnhof Eschhoferi eine
gemeinsame Sitzung der Vertretungen beider Ge-
meinden statt . Bis auf eine kleine Teilstrecke ober¬
halb des Bahnhofs Eschhofen ani Dietkirchenerweg
stimmte man nach kurzer Verhandlung der von der
Konsolidationsbehörde vorgeschlagenen Regulierung
bei. Auch bezüglich des strittigen Punktes am
Dietkircherweg konnte nach längeren Verhandlun¬
gen und Inaugenscheinnahme des Geländes eine
befriedigende Lösung herbeigeführt werden. —
Sicherem Vernehmen nach soll das Konsolidations¬
verfahren sowohl hier wie in der Nachbargemarkung
Eschhofen derart betriebe» werden, daß bereits im
kommenden Herbst die Ausgabe des neu parzellier¬
ten Landes an die Grundbesitzer erfolgen kann.
Demnächst werden die neuen Lagepläne zur Offen¬
lage gelangen. — Da die Amtszeit unseres seitheri¬
gen Bürgermeisters demnächst abläuft , findet am
17. d. M. die Neuwahl eines Bürger¬
meisters  statt.

Ahlbach, 11. März . Man schreibt uns : In
der gesttigen Nummer des Nass. Boten steht eine
Notiz von Ahlbach, welche der Berichtigung bedarf.
Wohl ist wahr , daß der Pachtpreis so hoch gekom-
men, wie er noch nie war , nämlich auf 40—53 <M
pro Morgen , aber daß der Arbeitsmann keinen
Acker für Kartoffeln erhalten kann, ist unwahr.
Hier in Ahlbach haben die armen Leute alle 2—3
Aecker in Pacht und haben vielfach bei der Ver¬
pachtung am 6. März noch dazu gepachtet. Wer das
Land hier in Ahlbach so teuer macht, das sind die¬
jenigen, die bis jetzt immer in Arbeit gegangen sind,
und jetzt nicht mehr zur Arbeitsstätte gehen wollen,
sondern Landwirt werden wollen. Diese sind es,
welche den hiesigen Bauern , das Land das sie und
ihre Vorfahren , nachweislich schon fast ein Jahr¬
hundert in Pacht gehabt haben, mit Gewalt ent¬
reißen wollen und dadurch den Pachtpreis auf eine
so unerhörte Höhe treiben . In ihrem Eifer , Bauer
werden zu wollen, gehen sie sogar so weit und bieten
bei der Regierung pro Morgen noch 15 dl  nach. Es
war aber zu spät, die Regierung hatte bereits alle
Verträge genehmigt.

) !( Welschneudorf, 10. März . Am verflossenen
Sonntagnachrnittag 4 Uhr fand hier in der Wirt¬

mögen wuchs, sodaß er viele Güter erwerben konnte
und in den Adel- und Freiherrnstand erhoben
wurde. Das Gut in Nastätten mit den Gebäuden,
dem sogenannten „Sohlern 'schen Hof", jetzt Kaiser-
Wilhelm-Heim, kaufte er von einem Herrn v. Klin¬
gelbach und es blieb im Besitz der Familie big 1840,
bis sie nach Bayern auszog. Das Verhältnis der
Bewohner des Gutes war zur Stadt Nastätten so¬
wie zu deren geistlichen und weltlichen Obrigkeit
nicht immer ein günstiges, ime das aus mehreren
Anekdoten hervorgiug. Bei der hiesigen katho¬
lischen Kirche ruhen einige Sprossen dê Familie,
wie auch dort eine Stift 'Mg für die Seelenruhe
eines Frhrn . v. Sohlern errichtet ist. Auch sind
werwolle Niederschriften vorhanden. Nach dem
Vortrag , der mit lebhaftem Beifall ausgenommen
wurde , bestätigte Herr Archivrat Dr . Domarus
von Wiesbaden die Ausführungen des Redners,
denen er noch einige interessante Ergänzungen fol¬
gen ließ. Unser Herr Bürgermeister Lange dankte
alsdann namens der Zuhörer für die lichtvollen
Vorträge den beiden Rednern. Unter Leitung von
Schwester „Alma" verherrlichten zwei Mädchen aus
dem erwähnten Kaiser-Wilhelm-Heim die Heimat¬
liebe. Auch ein Schwalbenreigen von etwa 12
Jungfrauen unter Leitung genannter Schwester
voraefübrt fand ungeteilten Beifall.

* Hofheim a. T., 11. März . Der Bienen¬
zucht  e r v e r e i n für den Regierungsbezirk Wies-
baden läßt durch seinen Vereinsschriftführer Lehrer
a. D. Strack in Hofheim wieder drei Kurse abhalten,
vom 14. bis 18. Äpril , vom 23. bis 31. Juli und

Einberufene Kursisten er

besonders die großen Kavallerieniassen weg
portiert werden. Der Militärfahrplan sieht
die Rückbeförderung der Truppen im Bereiw „,i
Eisenbahndirektion Frankfurt allein 600
züge vor, die innerhalb zweier Tage abge^
werden sollen. Um dieses Werk technisch zu esi ä!
lichen, wird die Einstellung des Güterve
während dieser Zeit in Erwägung gezogen- .
dem Ausbau der kleinen Stationen Kinzenv"
einem Militärbahnhof wird bald begonnen.

Nassauischer Verkehrsverband.
□ Frankfurt , 11. März . Unter der Leith".:
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von Dr . Rösel (Frankfurt ) hielt heute ^
Nassauische Verkehrsverband seine aus allen aWtz,
des Bezirks besuchte erste Äusschußschn̂ t?Limburg  war durch Bürgermeister H " e
vertreten . Den breitesten Raum der Erörtet
nahm die Beratung der Satzungen ein. / w. ß
schloß, mit dem Rheinischen Verkehrs-Verbain
jeder Beziehung Hand in Hand zu arbeiten ;,I
auch jeder dieser Organisation angeschwn.L
nassauischen Gemeinde die Wahrung des blsv N
Verhältnisses zu empfehlen. Namentlich o« j
die Vertreter des Rheingaus und des V
tes, daß beide Verbände eng aufeinander ^^
sen seien, wenn in Nassau und dem Rbê i
eine großzügige Vcrkehrspolitik getriebew E
soll. Einem Antrag auf Aenderung jF
„N a s s a u i s che r Berkehrsverband" Lofi
man nicht zu. In Erwägung wurdeJUr.
auch Oberhessen in den Bereich des OrgoU'Gi 5‘
ausbaus einzuziehen. Besonderes Gewictzt
Verband auch auf die Verbesserung der ' „f
Verhältnisse zwischen Wiesbaden und .'Lnfrij

vom 1. bis 3. Oktober.
halten Vergütung ihrer Reise- und Aufenthalts - , verhältinsie zwiicyen Wresvaoen unv
kosten. Bei den Anmeldungen an Herrn Strack ist legen, um auf diese Weise die vom FreE ^ itri
anzugeben, ob man schon einen Kursus besucht habe, sonst wenig beachteten Orte des Unterm?1'

* Griesheim , 10. März . Da Dr . Geißen - für die Verbandsbestrebungen zu mtereiw ^ -
berget  wegen Veruntreuungen verhaftet und Satzungen wurden in längerer Beratung n'ri
auch geständig ist, so ist die Wahl Geißenbergers genmchten Vorschlägen angenommen, u j„ i
-um Gemeindevertreter , die erst in voriger Woche lichst jedem nassauischen Ort und jedem,An z,l
- „„.reifa  vnrvS Seiher in der I verkehrsfördernden Tendenzen den Bellri ^

möglichen, wurden die Beiträge festgesev'
tunlichst sich allen Verhältnissen anpaw

zweiten' Klaffe eine Ersatzwahl stattfinden müssen.
— Dr . Geißenberger bekleidete auch das Amt eines
Kreistagsmitgliedes , das nunmehr ebenfalls er¬
loschen ist. .

ltt . Griesheim a. M., 11. März . Die Unter¬
schlagungen des Dr . G e i ß e n b e r g e r stellen sich
immer mehr als eine 5ratastrophc heraus , die die
geschädigte Gemeinnützige Baugenossenschaft in
ihren Grundfesten erschüttert. Bis jetzt sind M k.
16 3 00 0 unterschlagener Gelder sestgestcllt. Das
Gesamtverniögen der Genossenschaft beträgt 380 000
Mark. Dr . Geißenberger bezog von den Elektron-
Werken ein
dieses sehr hohen Einkommens
schuldet.

* Frankfurt , 9. März . Ein junges Mädchen
aus Kirn übergab vor drei Monaten sein Kind
einem angeblichen Fabrikanten -Ehevaar aus
Zürich an Kindesstatt und bezahlte zugleich einen
einmaligen Erziehungs -Beitrag von 600 dl an die
Leute. Die „Züricher" gaben das Kind jedoch so¬
fort anderweitig in Pflege , da es ihnen nur um
das Geld zu tun war : sie wurden jetzt ermittelt und
wegen Betrugs verhaftet . Es handelt sich um den
Eisenbahn-Sekretär Hans Lettner und Frau geb.
Rau aus Würzburg.

. . . , . besonderê ^
barungen getroffen. Die Verbandstage r /
wechselnd in den verschiedensten Orten 0 ,<Mt

•• • . I . « n . LL rrs _

großen Körperschaften werden

gebietes statt. Der nächste, der als einen
stituierender gilt , tritt bereits im nacki»
in F r a n kf u r t zusammen.

Der Raubmordversuch i« Seulberg c«i
ht . Frankfurt a. M., 11. März . Der ^

iDeiMnoerger voA>u «« » . Fürsorgezögling Otto Schaaf,  der an
Gehalt von 26 000 dl, war aber trotz bei Seulberg i. T . den Vilbeler Knecht
loben Einkommens über und über ver- | überfiel und beraubte und um dieser

wie bereits gemeldet, von der hiesigen He st
hastet wurde, hat heute ein umfassendes ^ jt»
n i s abgelegt. Schaaf führte die
Ueberlegung aus , um in den Besitz des
Simanowski bei sich führte , zu gelang jf ^

Kleine nussau  i f «fi e E br ^ kM , ,
Glückliches Idstein!  Test 9. ril M

Schweinfleisch in Idstein 70 Pfennig - - -
Das frühere Christian Weinheimer »

n . .. ni narrtin Lorch bestehend aus einem W' rt^ „
nebst zwei Wohngebäuten ist von v 6en pS.
Kasberg aus Sauerthal käuflich^ ^n aus Äüuifluuiu. i Kasverg aus isaueriyae iuu ^ , - en. - e(eCj

* Frankfurt , 11. März . Ein ttn Neuen Frank - Der Kaufpreis soll 25 000 dl
ter Verlag erschienenes Buch „Franz Bergg, ein der Obertorstraße in Riede  r vy „„iie « ^

4200 dl in den Besitz des Herrn_ _ _
über. — Der Kamiubauer -Mauier
Klein - Gladenbach (Kr . ® - ob

12 Meter hohen e
Scbädelverletzungen. er»Äi rj

furter Verlag erschienenes Buch „Franz Bergg, ein her Obertorstraße tn Riede  r v - „nn" §>
Proletarierleben ", bearbeitet und herausgegeben Wohnhaus mit angrenzenden ^ ‘wn-njui
hon Nikolaus Welter, ist von der Staatsanwalt - I Ser Moickiwister Edel ging vor e»>
schast konfisziert worden. Zugleich ist vom Kriegs-
minister Strafantrag wegen Beleidigung eines Re¬
giments in Altona und Verächtlichmachung von
Staatseinrichtungen gestellt worden. I von einem

chp Frankfurt , 10. März . Nachdem schon heute bedenkliche Schädelverletzungen.
früh etwa 900 Arbeitslose in einer Versammlung Gehlert  braucht kerne ^olz
scharf gegen die Aufhebung der Arbeits-  sie loste aus dem F ^ ^ Err Ioba '"'
losenunterstützung  protestiert hatten , zogen Am 26. Februar erlegte H« £
heute Nachmittag kurz vor Beginn der Stadtver - \ Lohrhei  m dw erste Schn^ ' wohne'^ c^
ordnetenversammlung Hunderte von arbeitslosen
Männern auf den Römerberg, der bald bis ins
letzte Winkelchen besetzt war . Ein starkes Schutz¬
mannsaufgebot sperrte sofort den Platz nach jeder
Richtung hin ab, sodaß ein weiterer Zugang von

fiif4
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Der in Wilmer  s d o
sänger Seidler stellte
das Fensterbrett seines
Zimmers , schoß sich einen
Kürzte auf das Straßenpflaster-

m
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w
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^? "8nor ^ bm Krankenhause.
.« tefiSwc ® ' c 8 6 n b c 11 tätigrg engagiert.

Setdler war
und letzt in

Kirchliches.
U Tode des Kardinals Kopp.

beim ?/ >> zahlreichen Beileidskundgebungen
Tklpn̂ " ttheiden des Kardinals sei noch folgendes

des Hochw. Herrn Bischofs Drr»,,si' tycLlll \ .H|Ujy|v
' ,nu®Kilian  von Limbnrg »litgeteili

^ältvürdigster Herr Bischof! Mit Herz-
Dank fiir die mir freundlichst übermittelte

"Li m b u r g, den 4. März . Bischöfliche Gna-

^Schricht von oem .
5 Herrn Kardinals

Weine'

dem Hinscheiden Seiner
rrn  Kardinals

r aufrichtigsten Teilnahme an dem großen
verbinde

Eminenz,
ich den Ausdruck

•jof

grinste,
8QPäe Diözese Breslau erlitten haben. Ganz

dir t>as Hochwürdigste Domkapitel und

53, ^ land, soweit es katholisch ist, trauert an der
.Dieses Mannes . Selbst die. welche nicht alle

6 ^ ^itte gebilligt haben, müssen sich vor der
w seines Geistes beugen und dankbar anerken-
chtrf nä er  ® um ^ahle der Kirche in Deutschland
o;pF>e t ""d erreicht. R. i. p.! In Verehrung und

e Bischof Uugustinu s."

Gerichtliches.
10. März . Schwurgericht.lege» ^ .

'°tt ' .Straßenraubs hatten sich heute zu verant-
- 1- der 20jährige Dachdeckergeselle Gustav

fotmpr«mb  der 30jährige verheiratete Sand-
teidx, liust Weil, beide von Weilniünster. DievPOC|f O"Iv vClUC Uvll ivüvllUlUH|lvl » A/lv-
Slobemn nöê Q0ten befanden sich am Abend des 13.OLrh pVa tn hpnt flFmhmtft hpf, ti>ttn,7̂ d. Js . in dem Gasthaus Einhaus bei
h x ; ( ""d zechten. Heßler hielt den Weil frei,
sitzj, kein Geld hatte. An einem NebentischeS Um."/jährige Bergmann Karl Heinrich Gath
)ebê ^ ' lrchen. Dieser sollte auch einen aus-
,e'tie’oS 13 aber abgelehnt wurde. Gath bezahlte
Q0ein x .̂ ^^uit einem 20-Markstück. Gath verließ

X- ^ Wirtschaft. Kurz darauf entfernten sich
M). a "eitlen Angeklagten und gingen dem Gath
TO0;' Urä vor Möttau holten sie ihn ein. Die
!e l’i* h en. zusammen durch Möttau durch. Als
Mnx .Ok dem Ort , auf der Straße nach Altenkir»

Daaden , packte einer den Gath am rechten
Wt tzx. ,̂ "dere am linken Arm und schon lagen sie
He «.chsoegraben. Während Heßler dem Gath
H A "de festhielt, griff ihm Weil in die Tasche
3m m ihm das Portemonnaie . Als Gath sein
Ajs "ONnaie verlangte , erhielt er dasselbe von

mit dem Bemerken, es habe ja im
M^ Selegen. Es fehlten ca. 10 Jl.  Den Rest
i e o * ihm belassen. Die Geschworenen bejahten
Hisŝ uldfrage unter Zubilligung mildernder
tz« hr "'„ .Das Urteil lautete gegen Heßler auf
-->z ^ Monate Gefängnis unter Anrechnung

i sonate Untersuchungshaft, Weil dagegen
^ in 5 Monate Gefängnis und wird so-

-s' Haft genommen.>ousr genommen.
März. In der heutigen Sitz-

cht f
ck von Alshausen^ TZ ? WalVj d] t§  hakte sich der Maschi^ .ieph. r a n e ck Nr», 9ss3Nr,i,son tnrnnr

Hte 3U  verantworten.
wegen

Der Angie-
wurde freigê m

r der Redo^ ^ ' März . Nachdem vor einigen
. SwJv einer Nachbarzeitung wegen

eil̂ Wieder, .-., .ldlgung des Giftmörders Hopf

hl»k-agen der" R°H " -
dk Heblichex tteur
l? ^.Wiederaukn̂ ĥ Utcg oes rmfrmoroers H0P7
<ü̂ lte heute Meßverfahren freigesprochen wurde.

au^ . der Eisenbahnbetriebssekretär Pa-
ruch der gleichen Angelegenheit einen

Weitere Wiederaufnahmeverfahren,
sj»x iderger und Jdsteiner Bürgern ange-vi sinn ." c' i uno ;w>temex Burgern ange-

V "Als'sttjiden ebenfalls dieser Tage Erledi-
\ri ietzter ‘ - ~ - • - -Akt des Dramas wird dann in

Zeit Hopfs Hinrichtung kommen.

* Koblenz, 10. März . Das Kriegsgericht der
Kommandantur verurteilte gestern Abend nach
zweitägiger Verhandlung den Hauptmann Vogel
vom Bezirkskommando Köln, früher beim Infan¬
terie-Regiment Nr . 68 in Koblenz, wegen Meineids
zu fünf  Monaten  G e f ä n g n is und Dienst¬
entlassung, den Hauptmauu L i u tz vom Fußartil¬
lerie-Regiment Nr . 9 wegen Meineids und uner¬
laubter Entfernug zu fünf  M o na t e n Ge-
f ä n g n i s und Dienstentlassung und den Leutnant
und Adjutanten Ziegler  vom Fußartillerie -Re¬
giment Nr . 9 wegen Beihilfe zur unerlaubten Ent¬
fernung des Lintz zu 14 Tagen Stubenarrest . Die
beiden Hauptleute in Haft genommen. Der Adju-
klage unter Eid unwahre Aussagen  ge¬
macht. Als durch spätere Ermittelungen sich die
tatsächlichen Vorkommnisse ergaben, wurden die
beiden Heuptleute in Haft genommen. Der Adju¬
tant Ziegler hatte den Hauptmann Lintz von seiner
bevorstehenden Verhaftung benachrichtigt, worauf
Lintz nach Luxemburg fuhr , jedoch uach zwei Tagen
wieder zurückkehrte. Von der erlittenen Unter¬
suchungshaft wurde den beiden Beurteilten je ein
Monat angerechnet. Während der ganzen Dauer
der Verhandlung war die Oeffentlichkeit wegen Ge¬
fährdung militärdienstlicher Interessen und wegen
Gefährdung der Sittlichkeit ausgeschlossen. _

Vermischtes.
* Sebastopol, 10. März . Bei Sebastopol stießen

zwei russische Torpedoboote zusammen: beide wur¬
den so schwer beschädigt, daß sie gedockt werden
mußten.

San Franziska , 10. März . In Sacramento
(Kalifornien ) kam es zwischen Polizisten und 600
Arbeitslosen zu einem heftigen Kampfe, bei dem
zahlreiche Personen schwer verletzt wurden.

Telegramme.
Aerzte und Krankenkassen.

Berlin , 11. März . Die Vertreter der Aerzte-
und Kassenverbände trafen in ihren heutigen Ver¬
handlungen im Reichsamt des Innern als Ausfüh¬
rungsbestimmungen zu Nr . 11 des Berliner Ab¬
kommens nähere Vereinbarungen über die Berech¬
nung und Abführung der Kassen- und Arztbeiträge
zur Deckung der Abfindungskosten. Als . Stelle,
an die die Beträge von den Kassen abgeführt werden
sollen, wurde die königlich-preußische Se^ handlung
bestimmt. Dann fand eine ausgedehnte Besprechung
über die kassenärztlichen Verhältnisse in einigen
Orten statt, in denen zur Zeit noch auswärtige
Aerzte tätig sind. Es wurde beschlossen, umgehend
erneut darauf hinzuwirken, daß auch in diesen Or¬
ten das Berliner Abkommen zur Geltung kommt.
Die Vertreter der Kassenverbände erklärten, in die¬
sem Sinne nachdrücklich weiter tätig sein zu wollen.

Griechisch-albanisch« Zusammenstöße.
Athen, 10. Mürz . In der Nähe von Tepeleni

fand ein lebhaftes Gefecht statt zwischen griechi¬
schen Truppen , die von Argyrokastro Verstärkung
erhielten und albanischen Irregulären , die 400
Mann stark waren. Das Gefecht dauerte den ganzen
Tag . Schließlich mußten sich die Albaner mit be¬
trächtlichen Verlusten zurückziehen.

Bei Georgutsades kam es zu einem Zusammen¬
stoß zwischen griechischen Truppen und Angehörigen
der „heiligen Bataillone ", die ein Waffendevot
plündern wollten. Sieben Atann von der Freischar
und zwei Frauen wurden verwundet.

Tcrrazas freigelassen?
Wie aus Newyork gemeldet wird, ist der Sohn

des Generals Terrazas , für dessen Freftassung ein
Lösegeld von 2 Millionen Dollar verlangt wurde,
jetzt doch auf Befehl General Villas in Freiheit ge¬
setzt worden, ohne daß ein Lösegeld bezahlt worden
Wäre. Terrazas ist bereits , nach Elpaso zurück¬
gekehrt.

Hinrichtung,
Metz, 11. März . Nachdem das Gnadengesuch

des Bergmanns Berresheim aus Algringen , der
wegen Mordes und Totschlags zum Tode und zu
acht Jahren Zuchthaus verurteilt worden war , ab-
gelehnt worden ist, wird die Hinrichtung des Ber¬
resheim am Freitag früh erfolgen. Berresheim
war bereits in einer früheren Verhandlung zum
Tode verurteilt worden. Auf die eingelegte Revi¬
sion hob das Reichsgericht das Urteil auf. Die
zweite Verhandlung hatte aber dasselbe Ergebnis
wie die erste.

Das Räubrruuwrse » in China.
Peking, 11. März . 400—600 Räuber drangen

infolge Verrats in die norwegische Missiousstation
Lachokow in der Provinz Hupeh ein, plünderten
die Mission und zündeten sie an. Der Missionar
Froyland wurde getötet, der Missionar Sama schwer
verwundet. Die Räuber erbeuteten Munition,
6—700 Gewehre und verschiedene Geschütze(?) rmd
zwangen die Kulis , die Beute fortzuschaffen.

Ei« neues Suffragetten -Attentat.
Eine Suffragette unternahm ein sinnloses At¬

tentat in der National -Galerie in London. Sie
zerhackte mit einem Beil das berühmte Gemälde von
Velasquez : „Die Venus mit dem Spiegel, " das sich
seit 1906 im Besitz der Nationalgalerie befindet. Der
Schaden beläuft sich auf annähernd eine Million
Mark. Es gelang den Wärtern , die fliehende Me¬
gäre festzunehmen. Der Schaden an dem Bilde ist
reparierbar.

Das Wahlergebnis in Bulgarien.
Sofia , 10. März . Die amtlichen Stellen publi¬

zieren soeben folgende Ziffern : Es haben bei den
Wahlen erhalten : die Regierung 128, die Cancru-
partei 60, die Demokraten 30, die Narodniaken 9,
die Radikalen 6, die Zankowisten 3, die zwei sozia¬
listischen Fraktionen je 10, insgesamt die Opposition
117 Mandate . Die Negierung hat in Altbulgarien
zwei nue Sitze gewonnen.

Die Lage in Mexiko.
Aus Mexiko wird über London gemeldet: Die

Bundestruppen haben dem im Besitz der Rebellen
befindlichen Kanonenboot Tampica die Ausfahrt
aus dem Hafen Topolobampo abgeschnitten, indem
sie das alte Kanonenboot Demokrata quer über
den Hafeneingang zum Sinken brachten.

El Paso, 11. März . Der englische Konsul in
Chihuahua meldet, daß der Banditenführer Villa
den Befehl zur Konfiszierung der Farm des eng¬
lischen Staatsangehörigen und früheren Buren¬
generals Snyman aufgehoben habe.

Eingemeindung.
Essen, 11. März . Die Eingemeindungsverträge

zwischen der Stadt Essen und der Stadtgemeinde
Oberhausen, der Stadtgemeiude Werden, sowie
der Landgemeinde Borbeck, Altenessen und Brede-
ney sind auf dem hiesigen Rathaus von Vertretern
der Gemeinden vollzogen worden.

Eine elsässische Kundgebung für den scheidenden
Statthalter.

Die elsaß-lothringische Bevölkerung bereitet für
den scheidenen Statthalter , Grafen von Wedel, eine
eindrucksvolle Kundgebung vor, um ihm zu bewei¬
sen, daß die Elsässer und Lothringer sein Wirken
nicht vergessen werden. Der bereits einmal demen¬
tierte Plan , einen großen Fackelzug zu veranstal¬
ten, wird nun verwirklicht werden. Außerdem wird
ihm eine kunstvoll ausgeführte Widmung von ein r
Deputation überreicht werden. Bis jetzt sind 2900
Vereine mit über 300 000 Mitgliedern für den Hul¬
digungsakt gewonnen. Allein aus Straßburg ha¬

ben über 200 Vereinigungen mit rund 12 000 Mit¬
gliedern ihre Beteiligung zugesagt. Aus allen
Orten des Landes laufen stündlich neue Anmeldun¬
gen ein. Nach Schluß des Fackelzuges veranstalten
die elsaß-lothringischen Gesangvereine eine Scre-
irade. Es hat sich zur Vorbereitung des Festaktes
ein Bürgerausschuß geblidet. Die konstituierende
Versammlung wird am 20. März abgehalten
werden.

Verständigung über die hessische Bcsoldungs-
reform.

Darmstadt , 11. März . Nachdem die Finanzaus-
schüsse beider Ständekammern heute nachmittag zu¬
nächst längere Sonderberatungen über die Diffe¬
renzen in der Besoldimgsfrage abgehalten hatten,
fand am Abend eine gemeinsame Beratung der bei¬
den Ausschüsse in Gegenwart der Regierung statt,
in der gegen 4ch9 Uhr abends eine endgültige
Verständigung  über die BesolduWsvorlage
zustande kam. Von den beiden Finanzausschüssen
wurde eine Skala  einstimmig angenommen, nach
der den Volksschullehrern  über die Regie¬
rungsvorlage hinaus eine Mehrsumme von 130 000
Mark zuaebilligt wird . Der Höchstgehaltwird auf
3 6 00 M festgesetzt. Tie zur Annahme gelangte
Skala Best-Dr . Osann stellt sich wie folgt : 1. Ge¬
haltsstufe 1450 oü,  2 . 1550 Jl,  3 . 1750 Jl,  4 . 1900
M,  5 . 2100 M,  6 . 2300 Jl,  7 . 2500 Jl,  8 . 2800 Jl,
9. 3000 M,  10 . 3300 Jl  und 11. 3600 JL  Den
Schulverwaltern  und S chu l v e r w al¬
te  r i n n e n soll, sobald eine Besserstellung! der
Staatsdienstanwärter erfolgt, was ebenfalls in der
nächsten Zeit geschehen dürfte , eine Aufbesserung ge-
währt werden.

Handels-Uachrichten.
fl Limburg , 11. März. Amtlicher Fruchtmarktbericht.

(Durchschnittspreis pro Malter». Roter Weizen (nassau-
ischer) M. 16.46 fremder Weizen M. 15,90, Korn 12.61,
Futtergerste 9.00, Braugerste 10.70, Hafer 3 00 Mk.

chf Hadamar , 11 .März . Der gestern hier ab-
gehaltene Viehmarkt war mit Schweinen stark, mit
Rindvieh weniger stark befahren. Die Preise waren
bei Rindvieh sehr hoch. Es kosteten frischmelkende
Kühe per Stiick 600—620 Jl,  trächtige Kühe 450
bis 550 Jl,  frischmelkende kleinere Kühe 400—450
Mark. Kälber per Pfund 76—80 Pfg ., kle ne
Schweine im Paar 40—50 Jl,  Läufer im Paar 60
bis 80 Jl ., Einleger pro Stück 45—55 Jl,.  Der
Handel ging im allgemeinen recht flot und es wur¬
den ziemlich viel Käufe abgeschlossen.

Wetteraussichten für Freitag 13. März.
(Weilburger Wetterbericht.)

Meist wolkig und triibe mit illiederschlägen, ziem¬
lich milde, zeitweise windig.
V r̂antworil . f. Anzeigen u. Reklamen 2. Neuma:k.

Original Taticres Inhalütonsapparale SSO i.
5028J Jos . Reuss , Limburg, Ob. Grabenstr. 5.

Mottenschutzmittel
Motten-Tafein,-Tabletten,-Pulver,

Motten-Kugeln.

Pet.Jos.HammerscMag.

Jos. Faflbender, Photograph. Atelier
Limburg , Obere Schiede 3, ,0ä

Lager ln rhoio-Apparaten und BedarisartiKein.
Ausführl. Anleitung und Preisliste gratis.

Bilanz pro 31. Dezember 1913,
Aktiva.

Kassenbestand . . . .
Geschäftsanteile . . .
Bankguthaben in laufend.

Rechnung .
Bankguthaben i.Depositen
Guthaben tn lfd.Rechnung
Hypotheken.
Kaufschilltnge . . . .
Ztnsenreste.

Summa

4 292,13 M.
1050,- .,

6 132,—
8 350,—

172 933,61
13 068,86
7 676,30

435,97

Passiva.
Reservefonds.
Betriebsrücklage . . . .
Geschäftsguthaben der Ge¬

nossen .
Spareinlagen.
llnerhobene Zinsen . .
Reingewinn.

4 437,99 M.
3 227.75 „

2 860,67
201 893,20

297,88
1 221,38

213 938,87 M.
Mitglteder-Bewegnng:

Stand Ende 1912 . .
Zugang in 1913 . .
Aufkündigung in 1913
Ausschließung in 1913
Stand Ende 1913 . .

Summa 213 938,87 Bk

266
22
4

28
256

Frickhofen, den li . März 1914. 2623

Borschutzvereine.G.m.u.H. Frickhofen.
Streup, Direktor. Laur, lltendant.

» L u . März,
' lm  Boots-

Einladung.
Tüchtiges , älteres

Mädchen

Boots-

Wz ----
für Küche und Haushalt per
bald gesucht. Off. an

Konditorei Knop «,
2574 Bad Ems.

WMA » Ml
für Damenkonfektion.

L . Weindel,
2578 Parkstraße 3.

Ein tüchftges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
gesucht. 2635
Frau Regierungsrat Hess,

Parkstraße 21.
Tüchtiges

Mädchen
mit guten Zeugnissen für so¬
fort gesucht. 2626

Frau Rektor Michels,
Diezerstr. 19 pari.

Ein tüchtiger, fleißiger

LWMilN,
bei freier Kost und Logies'
gegen hoh. Lohn, für dauernd
gesucht. 2621

Peter Kick,
Baumaterialien - u. Kohlen¬
handlung , Frickhofen.

»II . W
»ist  S terbewos finnbvr

ein

Zum Besuche von Privat¬
kundschaft und Handwerkern
werden tüchtige

’m  Aule
per sofort gesucht. Schriftl.
Offerten unter R . 94. 5041
an die Exped. d. Bl.

Sergt ., 26I .,Herbst Bezirks-
feldw., nette Ersch. a. m. Be-
amt .-Fam ., s.Bekanntsch. mitS erz.kath.Frl.zw.Heirat.. Verm.erw. Off. m. Bild
bitte unter X. L 50 Mainz
bauptpostlagernd. 2634

Frdl . wöbt . Zimmer zu
verm. Ob . Grabenst . 10 2625

Die Mitglieder unserer Genossenschaft werden hierdurch
u der am Sonntag den 22 . März d. Js ., nachmitt.
■/i Uhr, im Gemeindehaus« (alte Schule) hier statt-

ftndenden

MkMk»SMMlsMIIIlW
fteundltchst eingeladen.

worin seit über 50 Jahren
ein Spielw aren - u. Haus-
haltnngögeschäft betrieben
wird , billig zu verkaufen.
Off. u . F. N. F. 126a. R. Mosse,

Frankfurt a. M . (5038

Tagesordnung:
1.
2.

Zu verkaufen od. zu verm.

Einfamttieuhaus
mit größerem Garten.

M. Engert. Herzenberg,
Hadamar . 2267

Für einen Kaufmanns-
Lehrling wird in kath. Hause
Kost uns Logis

Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1913.
Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vor¬
standes.

3. Beschlußfassung über die Verwendung des Rein¬
gewinnes.

4. Bericht des Auffichtsrates über die in 1913 statt¬
gefundene Verwaltungsrevision.

6. Wahl für den Vorstand.
6. Wahl für den Auffichtsrat.
7. Anträge der Mitglieder.
Die Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrechnung liegt

von heute an acht Tage im Vereinslokal zur Einsicht der
Mitglieder offen. 2622

Medersetters, den 11. März 1914.
gesucht. Off. mit Preisang.
unt . N. B. 5059 an die Exp.

Groß .möbl . Mansarden¬
zimmer zu vermieten
Näheres Exped. 2628

Vorschuß-verein
Eingetragene Genossenschaft mtt unbeschräntter Haftpflicht.

Kürtell . Hergenhahn.

Ein durchaus tüchtiger
Steinmetz

für Kalkstein und Granit,
sowie ein

Lehrling
gesucht. 2624

J.  Hilf , Bildhauer,
Limburg.

M Lg.8WMM!
In feines Familien -Hotel

gesucht:
1 Kochlehr Ktäulei»

aus guter Familie , gegen
Vergütung.

2 Servierfräulein,
2 Zimmermädchen,
2 Küchenmädchen,

gut empfohlen.
Angebote mit Zeugnis¬

abschriften unter L. 2629 bef.
die Expedition.

Arbeiterin
dauernde Beschäf-

5034
ftndet
tigung.

Seifenfabrik Müller,
Limburg.



^Amtliche Alyeigen.
Lan- Verpachtung.

Verein katyol. kaufm. Gehilfinnen
nnd Beamtinnen zu Lim-urg.
Sonntag , den 15. März 1914 8 Uhr:

neue moderne Dessins l
in reichster Auswahl empfiehlt

August Döppes
liiinburg , Frankfurterstr . z??..

Donnerstag frisch eintreffend

Gatiliau mit Kopf Pfd. iS Pfg.
Gahiiau ohne Kopf Pfd. 20 Pfg.
Schellfische gross Pfd. 40 Pfg.

©elsardinen
feine Qualitäten

Dose 34 , 45 , 55 , » O Pfg.

Samstag , den 14. März d. I ., nachmittags 2 Uhr,
findet auf dem Rathause, Zimmer Nr . 14, hier me
öffentlich-meistbietende Verpachtung nachverzeich-
neter Grundstücke der Stadtgemeinde und des Bür¬
gerhospitalfonds Limburg  statt:

22 Aecker „Unter Wagnersbäum " Pachtdauer
1 Jahr;

12 Aecker„Im Kraich" (4., 6. und 7. Gewann)
Pachtdauer 9 Jahre.

Nähere Auskunft — insbesondere über die Be¬
dingungen — wird vorher auf Zimmer Nr . 1 des
Rathauses erteilt.

Limburg , den 9. März 1914.
2551 Der Magistrat.

Kohlenlieferung.
Die in 1914/16 zum Betrieb des Wasserwerks u.

Schlachthofes erforderlichen Steinkohlen sind zu
vergeben. ,

Die Lieferungsbedingungen sind auf dem Rat¬
hause Zimmer Nr . 8 (Botenzimmer ), während der
Dienststunden einzusehen.

Schriftliche Angebote wolle man verschlossen und
entsprechend beschrieben bis zum
Freitag , den 20. März 1914, vormittags 11 Uhr,

bei dem Unterzeichneten einreichen.
Limburg , den 7. März 1914.

2547 Der Magistrat :'
Harrten.

Holjversteigerimg.
Montag, den 16. März, d. Js . vormittags

16 Uhr anfangend,
kommen im Mühler Gemeindewald:

71 Eichen Stämme von 39,44 Fstm.,
15 Rm. Scheitholz,
26 Rm. Knüppelholz,
131/2 Rm. Stockholz .

2686 Eichen Wellen 2. Klasse,
1960 Eichen Wellen 3. KI.

zur Versteigerung.
Bemerkt wird , daß mit dem Stammholz der An¬

fang gemacht wird.
Mühlen , den 9. März 1914.

2587 Diefenbach, Bürgermeister.

Freibank.
Freitag den 13. und Dienstag den 17. d« Mts .,

von 4 bis 5> Uhr nachmittags : Ochsenfleisch, roh, ä
Pfd . 55 Pfg.

Fleischhändlern , Metzgern . Wurstbereitern ist der <£*
werb von Freibankfleisch verboten , Gastwirten und Kost
gebern nur mit Gene hmigung der Polizeibehörde gestattet

Die Schlachthos-Berwaltung.

Offeriertes
Hochprima

1914r Mast -Gänse 10- 12M.
.. Enten 5—5.50 „

hochpr.Eapaune« 3.50—4 „
„ Hasen 1.80—2.25 „
.. Enten 3.50—4.50 „

Puter p.Pfd. 1.10 .,

prima Haselhühner 1.45 M.
Schneehühner1.45 „
Birkhahn 2.50 „
Birkhühner 2— „
Steppen¬

hühner 1.26 „
Schnepfen 3.75 „

sowie alles andere Wild und Geflügel zu den billigsten
Preisen . Auf Wunsch alles bratfertig . 2617

Heinrich Umsonst,
Wild - und Geflügelhandlung , Telefon 211 , Bad Ems,

„Schreibstube"
Johanna Weyel , Mm WM 8.

Abschriften , Durchschläge und BervielfülUgungen aller Art
Schreibmaschinenunterrtcht. _1212

ISolmcn

18 Hg.weisse, gutkochend Pfd.

Dose Va Dose

fein passiert, sandfrei 2 ^ Pfg.

in der Kapelle des St . Bincenzhofpitals.
4»/« Uhr : Andacht in der Kapelle , danach in der

Turnhalle der Marienschule:

1*ordentl. Hauptversammlung.
Tagesordnung.

1. Vereinsbericht . 2. Kassenbericht . 3. Festsetzung der
Statuten . 4. Neuwahl des Vorstandes.

Zur Teilnahme und Stimmabgabe bei der Hauptver¬
sammlung sind auch die Ehrenmitglieder berechtigt.
2614 D « r Vorstand.

§
§
§
r
§
§
8
8
8
8
8
8

Fernruf 99-

QesonaiishDcner
Niederlage der FirmaEdler&me ,Hannover.

Schnellste und billigste Lieferung
sämtlicher Extraanfertigungen.

Grosses Lager in Geschäftsbüchern aller Art

Lieferung sämtlicher Euane-mei
zu Originalfabrikpreisen.

Preislisten , Musterliniaturen, sowie bemusterte Offerten
jederzeit ohne Verbindlichkeit gerne zu Diensten.

Helnr.Aug.Herz m. Heinrich),
Limburg a. Lahn. 979

020 050 OSO

C5 £ >C?50 C508
Gegrflndei 1638§

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

LebeMrWe WWer Angel-
Schellfische,

Makrelen , Merlaus,
gewässerten Stockfisch, Rotzungen,

Kieler Bücklinge, Altonaer
Rollmops und Bismarckheringe. !

Kaffee
vorzügliche reinschmeckende Mischungen

per Pfd . 1.4« , 1.5« , 1.6 « , 1.8 « , 2 .« « .

Nudeln
gute Griesware , per Pfund 32 Pfg.
Cicrware per Pfund 4« Pfg.
Feine Qualitäten von Knorr

per Pfund 5 « , 6 « , 8 « Pfg.

Maeearoni
Ia. Qualität per Pfund 34 Pfg.
Feine Qualitäten von Knorr

per Pfund 5 « , 6 « , 8 « Pfg.

Hüls-nfriichte
garantiert gut kochend

Erbsen per Pfund von 2« Pfg. an.
Bohnen per Pfund von 2« Pfg. an.
Linsen per Pfund von 17 Pfg. an.

Grahambrot, Simonsbrot,
Kölner Schwarzbrot

empfiehlt und versendet

RudolsGulberg
Limburg,

AeumM1 SeMon r

Pickel im Gesicht und am
Körper beseitigt rasch und
zuverlässig Muckers Pa¬
te nt »Medi *Inal - Seife,
ä St . 50 Pf . (15°/oig) u . 1.50
Mk . (35'7.4g. stärkste Form ).
Nach jeder Waschung mit
Zuckooh - Creme , 50 u.
75 Pf ., nachbehandeln . Frap¬
pante Wirkung , von Tau¬
sendenbestätigt . Bei A. Kaffai,
Drogerien . Jos .ntüller,Seifen¬
fabrik.

Gebrauchte Weinflaschen
kaust 2495

6 . Besusaim,
Weiersteinstr . 3.

Dem Leder
Schutz

der Nässe Trutz
nur mit

Schuhcreme

ErdaS

-önm
Originalsaat von Borries,  Eckendorf

bei Abnahme bis zu 10 Ctr . M . 52 .— p. Ctr-
„ „ von 50 Pfd . u . mehr, , 54 .— „ „
n n n 10 „ „ „ 6 « . „ ,,
„ „ unter 10 Pfd . „ 7« .— „ „

Eckendorfer Nachsaat
v . 50 Pfd . a .M .3 « .—, bei weniger M . 35 .— p. Ctr.

Oberndorfer, gelbe
v . 50 Pfd . a .M . 32 .—, bei weniger M . 38 .— p .Ctr.

Elite Schlotzmarke
v . 50 Pfd . a .M . 55 .—, bei weniger M . 6 « .— p . Ctr.

Deutscher Rotklee-Samen.
Gelvklee. Weitzklee.

Echten Provence« Luzerne.
Schwedenklee.

Alle Sorten Grassamen, Gemüsesamen
empfiehlt 5013

Uetzler. Samenhandlung
Limburg an der Lahn.

MM Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazier Stöcke
grösste Auswahl. 1003

Limburger Schirmfabrik

vis-ä-vis der Stadt Diez.

MetilW
Kieler Mimen.
Machen Sie bitte einen

Versuch u . Sie bleiben mein
steter Kunde . Alle 9 Sorten
zus. nur 3 Mk . geq . Nachn.
Verp . frei . Je 1 Dose Ia. Bis-
marckher .,Senfher .,Rollmops
Geleeher . und Ostseefardinen.
Ferner hochleck. Bücklinge,fleckher.,Riesenlachsheringe,ieler Sprotten od Rauch¬
aal . Garant , f. d. richtigen
Inhalt der Sendung 5037

41. Hagemann,
Fischräucherei und Fisch¬

konservenfabrik , Kiel.

Da* schönste
Gesicht*

wird durch Wind u. Kälte rot u. häßlich.
Du Beste gegen aufgesprungene , rote,

rissige , rauhe
Haulist

Aachener
Lotterie

fQrda«Lehrarhelm
InRhOndorf.

Ziehung
am30 .und
31. März

8791 GewinneImGesamtwert«

KKömbella
die niditfeHende Hautcreme
Weltberühmt xxir  Jfnu/ - und

&€h &nhcitsp £lcgro.
Ein Verjnu ihJito trrmrsMl

Tube 20, « > und 100 Pf.
Dira Kömbella - Seife , die
mildeste Seife der Welt. Stück 50 Pf.

Ferner:
Kombella-Schntipfencrfcme30 Pf.

Frostcrtme 30 Pf./Fußschweißcrfcme40Pf.
Neu! Kömbella- Shampoon- Eier

l El füi 2 Kopfwäschen25 Pf.
Zu haben b?i iosef Müller,

Parf. u. Seifenfabrik. 857

Konzert-
Pianino
ca . 144 cm hoch,

hervorragende Tonfülle,
unter langjähriger Ga¬

rantie für nur
M. 300 .-

D̂ ~ auch ratenweise
zu verkaufen.

Konrad Grim,
Limburg, 6027

Eisenbahnstraße 3.

Tracht. Schwei«
zu verkaufen . 2616

loh . Peter Höhn, OffHeim.

Miete laten Dung
zu verkaufen . 2620

Frau Stehl , Kirchgasse 37,
Hadamar ._

Kartoffeln zu kaufen
gesucht . 2576

Gasthaus Haserkasten,
Limburg.

Ein sprungfähiger 2514

Bulle
(Lahnrasse ) steht zu ver¬
kaufen bei

Jos. Bill I., Oberzeuzheim.
Ein junges Zweitmädchen
gesucht . 2425

Hospitalstraße 9.

80060
-26666! 8666

3666
Lose ä 2 Mk.
empfiehlt u. versend . General-DebilAmtenbrink
Kölna. Rh.,Schildergasse30

fluch zu haben in allen durch
Plakate erkenntl . Verkaufsstellen.

968

ReUrMw
vorzügliches Futter für junge
Schweinen . Rindvieh ä Sack
150 Pfd . M . 5.50. bei 5 Sack
26 Mk . per Nachnahme.

I *. « ries , Lehna,
Post Geismar Eichsfeld.

Kartoffel
20—25 Zentner zu kaufen
gesucht , gute Speisekartoffeln
Preis und Sorte - Angabe.
Offerte unt . 8 . K . 2572
an die Exped . d. Bl.

Empfehle mich im Kleider-
machcn in und außer dem
Hause . 2526

Maria Spranx,
Unter Fleischgaffe 4.

Mehrere Wagen

Dung
zu verkaufen.

Stephanshügel 6.

k̂ ede Dame , welche
AJ  häusliche Beschäftigung
wünscht , wird mit einfacher,
interessanter Handarbeit ver¬
sehen . Vergebung nach allen
Orten . Prospekt mit fer-
ttgem Muster gegen Einsend¬
ung von 40 Pfennig versen¬
det Marie Koncherg , Kempten
E. 16 (Bayern). 832

Vertäuserin,
tüchtig und solide , für ein
Colonial - und Manufaktur¬
warengeschäft auf dem Lande
per Anfang April gesucht.
Kost und Logis im Hause.
Offerten unter A . B . 2561
an die Exp . d. Bl erbeten.

MM MW»
welches stenographieren und
Schreibmaschine handhaben
kann , gesucht . Schriftliche
Angebote unter A . 15. 2558
an die Expedition d. Blattes
erbeten.

Monatsmädchen gesucht
von 8—2 Uhr.
2388 Marktstr . 4 1. 1

Ia.
Ia. M

2—5 pfündigfl
Kabliau ohne K"""

Schnitt,
frische grüne HtMs

empfiehlt billigst
Robert

Salzgasfe I1,

Frische See
empfiehlt #

Jos . Fietoig,J !5

Hüb»
8 UlBin Samstag

auf dem Markte
Gelbe Rüben Pw
Rote Rüben
und sonst allerlei %

Jak . Jag#2618
10—15 tüchtige

aapu
auf sofort gesucht.
Wilh. Gillhoff’ BaUg . .

Solingen -Mangen>
Ein tüchttger d
Bäckergese»

gesucht. MJok . Peter B ®V.SWJLa. A

W MikM
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Bezugspreis:
'K-kkljrhrlich 1,50 MK.. durch die Post zugestellt

r.»2 Mk.. bei der Post abgeholt 1,50 Mk.

Limburg  Donnerstag , den 12.  März 1914.

Gratis -Beilagen:
I SDufh.Eonntagsblatt. Ekern«und Blumen".
• »Nastauischer Landwirt".
^ "mmer- und Winterfahrplan.

- Wandkalenderm.Miirkteoerzeichn.v.Nassau.

^ auhe!

Erscheint täglich
auher an Sonn- und Feiertagen.

Nassamr Dole
13 . Jahrgang.

Mit illustriertem Eonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber,  Limburg. - Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei. 8 . m. b. Z.

Anzeigenpreis:
Di«siebengespalten«Dorgiszeile oder deren Raum

tS Pfg. Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erscheinungs-
tage; bei der Expeditton, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt  wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluh Nr. 8.

Zweites Blatt.
Ludwig Graszu8ei »ii,g«n-West» i «rg
,v (Schluß .)

i§ .°^re 1615 tr “0 er  daher bei dem Kaiser
fen Kon  ! leui run 0 und Bestätigung der dem Gra-
1444n^ durch den König Friedrich IV . im Jahre
Tchritr I ^ d^hen landgräflichen Würde an . Dieser
aus g>piKmCd̂och . da von der Hartenburger Linie
kaen o ■ ■ eingelegt wurde , den nachteiligen
über ivDignitätenprozeß  zur Folge, der
tenden el ^ dchlindert sich hinschleppte, mit bedeu¬
ten ml. 1 r verbunden war und auf beiden Sei-Mit großer (£rhHW .,«„ ,.„ sICtt mif t wui Ul ... _ _ _

[tourbp Erbitterung und Heftigkeit geführt
Ohne Är;^ ?̂^dem behauptete Ludwig nach wie vor
5"rstlickv seinen fürstlichen Sitz und seine

i^ eichx̂ stimme auf den Versammlungen des

! M -Leiningen baute der Graf nach
I ^ mes Vaters , aber nach einem eig°
l'chen IV^ lgen Plane prachtvoll mit einem statt-

' ^°lben n.̂ deuportal und interessanten Kellerge-
olten bJ? C' " "d zu Höningen ließ er statt der

.Klosterbrand ün Jahre 1569 zer-
»"legen° » derKirche ernneues Erbbegräbnis
^inina °„ ^ ? re Mauern und Türme von Neu-
ittru > _■, ivurden tm Jahre 1620 renoviert und

neugebaut.
StuQutt reichgesegnetes Leben am

?lirck. zu Rrxmgen und wurde in derunv rouroe tn oer
doirialzF. ,?o^ dronn beerdigt, da die Unruhen des
Klluno senden dreißigjährigen Krieges die Er-
Hönin̂ . ^ lNes Wunsches, in der neuen Gruft zu
Äit ;F n be,gesetzt zu werden, nicht gestatteten.
Belegs s°nk „ein Mann von großem Ansehen,
inhj" wnikeit und vielen rühmlichen Tugenden'

J ©ruft , wie der Chronist mit Recht hervorhebt.
M ^ l .Lichwig war^ vermählt mit Bcrhardine,

LiPpe. Tochter des Grafen Simon zur

«ch als hip SRrmlt Tii / . " » ^wrscyen Velden fand
5t fy Qtä 21 ber  Bräutigam 17 Jahre

^575 wurde das feierliche>bungsdokumen7Ä i 575  wurde das feierliche
2*  Landgraf Geo-a n XoJ nß abt  aufgesetzt, und
"nb der Braut imh^ dv« Hessen, vom Bräutigam
^rzeichnet. Verbot den beiderseitigen Eltern un-
? °wenszug : °. unterschrieb mit kräftigem
?eißt ausdrücklich solchen Zur Lippe". Es
dipd̂ Brautleustnl , d^ st'm Schriftstück, es sei den
stell̂ rlobuu» , ”| .bon  rhren Eltern und Freunden
W ’ da sie ö&pp  drem freien Willen anheim ge-
l$ reŵbe , herzlils ^ ' 0e-hatten gegeneinander\\Z2  Liebe, ? o' ue yarren gegeneinander

ungeüöti»? l̂iche Zuneigung und unwillkür-
V .l'chen Khöfl̂ " ,Effett zu künftigem EintrittSch -»'“igg ‘ « fWl zu künftigem Eintritt

hier̂ . "des , so gaben die Eltern ihren
^ .Underjäbri» ^ nngleich Bernhardine „noch et-
schein Alter 1 ' ° öocb)  lowie sie zu „be-
HÄsej, mit nvsu"b me ^ercit Leibeskräften ge-

bcrfn̂ o l^ 'l1 Beilager und christlichem
^ ^ ^ ^ uchren werden". Da Ludwins Vater

um das Erlöschen seiner Linie besorgt war , drängte
er zur Hochzeit und mahnte besonders die wegen
der Jugend ihrer Tochter noch widerstrebende Grä¬
fin Katharina , Bernhardinens Mirtter . Landgraf
Georg von Hessen, der Vermittler der Heirat , er¬
klärte sich bereit, die Hochzeit an seinem Hofe statt¬
finden zu lassen, weiin beiderseits Wein, Fleisch
und Hafer dazu geliefert würde. Ten anfänglichen
Plan , die Vermählung aus Alt-Leiningen zu feiern,
ließ man wieder fallen, da das wasserarme Berg-
schloß für ein von so viel Menschen besuchtes Fest
zu feuergefährlich war . Zur Hochzeit ^ schienen
zahlreiche Gäste, u. a. die Grafen vo nWaldeck und
Pyrmont mit großem Gefolge, Graf Siinon zur
Lippe mit vielen Adeligen ,die „aufwarten helfen
sollten, weil es dem Landgrafen an Adeligen, na¬
mentlich an Vorschneidern und Truchsessen, man¬
gelte", sowie viele hessische und leiningische Ver¬wandte.

Die Hochzeit fand am 1. September 1578 zu
Darmstadt statt ; auf dieselbe folgte die feierliche
Hermfuhrung des jungen Paares ; ein stattlicher
Zug von Wagen und Reitern begleitete das jugend-
liche Paar (Bernhardine zählte erst 15, Ludwig 21

nach Alt-Leiningen . Bernhardine bekam
. Aussteuer 6000 Taler nebst standesgemäßer

Kleidung und Kleinodien, von ihrem Gemahl er-
hrelt sie eine Wiederlage von 12 000 Talern , zum
Wltwenfitz Rauschenburg nebst 3 Dörfern und eine
Morgengabe von 1000 Gulden. Die Ehe scheint
nach Bernhardinens zahlreichen Briefen eine glück-
Uwe und zufriedene gewesen zu sein. Auch Graf
Ludwig stand init seinem Schwieaervater , dem
Grafen Sknion zu Lippe, in regem Briefwechsel'
^ "" ^ -nkk oder verschaffte dem Grafen Ludwig
ostpreußlsche Pferde , während Ludwig seinem
Schwiegervater gute Weine aus seiner Grafschaft
KÄ und Bernhardine weilten wieder-
holt auf Besuch im Lrpplschen. — Die Ehe Lud¬
wigs und Bernhardinens war mit 9 Kindern ge-
wlgs und Bernhardinens war mit 9 Kindern ge-
einig« Jahre . Sie starb am 25. Ailgurst 1626 zu
Oberbronn und wurde neben ihrem Gatten in der
dortigen Kirche beigesetzt. Unter ihren Kindern
sind die bedeutendsten folgende drei Söhne-

1) ^ ohann Kasimir (1587—1635), der Stifter
der Leminger Linie;

2) Philipp II , (1591 1668), der Stifter derRixmger Linie;
3) Ludwig Einich (1595—1636), der Stifter der

Oberbronner Linie. _ a

Die Schlacht vei Laon.
März 1814). Von Theo Philander.

Marschall Vorwärts hatte kein sehnlicheres Der-
langen als möglichst in Eilmärschen di« feindliche
Hauptstadt zu erreichen, unter deren Toren eine
Entscheidungsschlacht zu liefern und dem Feinde in
ferner ergenen Residenz den Frieden zu diktieren.
Darum hieß er eben der Marschall „Vorwärts ".
Nur schade, daß sich dem entschlossenen Vorwärts-
orangen des wackern Haudegens scheinbar unüber-
windliche Hindernisse, und zwar leider auf Seiten

HSS fed " herzige Wucherer ".
- ^ cht hatte, indem er Herrn Vor-

Blutsauger.
Novelle von H. E m s m a n n.

(Nachdruck verboten.)
Drittes Kapitel.

der Verbündeten selbst, entgegenstellten. Denn die
Oberleitung , vor allem Fürst Schwarzenberg, der
Oberstkommandrerende, war nicht für ein entschlos¬
senes Draufgehen und suchte durch diplomatisches
Hinhalten dein Feinde goldene Brücken zu bauen.
Mit welchem Erfolge, das lehrten die verschiedenen
Schlappen der Verbündeten , die zwar deren Vor¬
wärtsdringen nicht entscheidend zu beeinflussen,
aber uniuerhin zu verzögern vern,ochten. Da end¬
lich schlug dem wackern Blücher die Erlösunas !-
sttlnde.

Noch am Morgen des 28. Februar (1814), war
er über Napoleons Bewegungen völlig im unklaren.
Gleichwohl war er fest entschlossen, am folgenden
Tage mit den Truppen Kleists und Sackens"gegen
Meaux v̂orzurücken und „den Feilst, nach Paris zu
treiben . Und noch am Vormittag traf die "sehn-
lichst erwartete Kabinettsorder des Königs ein.
dw ihm die gewünschte Offensive feierlich übertrug.
„Der Ausgang dieses Feldzuges", so hieß es in
dem Schriftstück weiter, „liegt von nun an in Ihrer
Hand. Ich und mit mir die verbündeten Monar¬
chen rechnen mit Zuversicht darauf , daß Sie durch
eine ebenso kräftige als vorsichtige Leitung Ihrer
Operationen das in Sie gesetzte Vertrauen recht¬
fertigen und bei der Entschlußkraft, die Ihnen
eigen ist, es nie aus dem Auge verlieren werden,
daß von der Sicherung Ihrer Erfolge das Wohl
aller Staaten abhängig wird ."

Blücher hatte den allgemeinen Abmarsch seiner
Streitkrafte nach Laon, Hauptstadt des Departe¬
ments AiSne, und auf einer isolierten Anhöhe mehr
als hundert Meter über dem Ardon gelegen, anqe-
ordnet, mit dem festen Entschlüsse, hier eine Schlacht
anzunehinen. Andererseits war Napoleon, durch
einige kleine Erfolge ermutigt , jetzt nichts weniger
als geneigt, die Vorschläge der Verbündeten anzu>
nehmen, trotzdem Caulincourt , sein vertrauter Rat¬
geber, ihn zu bestimmen suchte, nachzugeben und so

Thron und Frankreich zu retten . Doch sein
Nü L 75 °.ser darauf nicht eingehen. „Wenn
ich schimpflich behandelt werden soll," so antwortete
er, „so ist es nicht meine Sache, mich dazu herzu¬
geben, und zum mindesten muß man mich dazu
zwingen. Er brauchte einen entscheidendenSieg
und rechnete auf die in der letzten Zeit bewiesene
geringe Tatkraft seiner Gegner . Auch war ihm
nicht unbekannt, daß Blücher erkrankt war. Fieber
und eine schwere Augenentzündung verboten ihm
persönlich am Kanipfe teilzunehmen. Doch ließ er
sich nicht abhalten , von einer Anhöbe aus den Ver
lauf der Schlacht zu verfolgen.
. . Der  Tag der Schlacht selbst ,9. März , brach mit
dichtem Nebel ern, nachdem in der Nacht ein furcht¬
barer Schneesturm gewütet hatte . Um 7 Uhr nior-
gens begaun Napoleon seine Streitkräste aufzu-
stellen und bald entwickelte sich ein regelrechter
Kampf um die einzelnen, von den Verbündeten be¬
setzten Stellungen . Vor allem war es Marschall
Marmont , der unter den wütenden Angriffen der
Verbündeten zu leiden hatte und dessen Korps völ-
lig zersprengt wurde. Die Entscheidung fiel in
der sternklaren Nacht zum 10. März und war das
Verdienst der Korps Borck und Kleist, bei dem vor

fel0eV. ittte* karium)l- wtt^ möem er  Herrn Vor-
lwNet Öt  werden Wucherer nannte , so mußS 2 "Nb de«, daß dieser ein sehr feiner, ge-
^L ^ KeLsehen von dem Wortspiel, wirk-

s. Wucherer war . Keine Spur
«Wh *, Benehmen, der schmutzigen

fcSNlt ma £L gemeiniglich als dasMgen Innern eines solchen Geld-
,•- KS. -»ett * • 6 gierigen Blicke und ver-
^8ex. ctir„J eme  Öligen knöcherigen Fingerfs«n «. « nie langen rnoaiengen Finger

®in  elegant gekleideter, be-
Unrv öetiejt2  Mann mit runden kleinen Fin-ltz 6o[x„ "fit Z fttann mit runden kleinen Fin-

iä %t£n\ f in£Le glänzen. Er trägtdie ihm das Aussehen eines
L bes»° ">cht̂ ^ "̂ ungsrats verleiht. Er spracht

ohne Pathos über Politik . LiteraturPathos über Politik . Literatur
Geldŝ de Kunst — selten von Ge

^dinbu»,^ » Agenten kennt, mit
‘t ben ma” wohlli- ™*- ? 3u Ateliers der berühmtesten

KV'"«;» Wen«»» -k mu ,nm  veireundet
^»iKJJtit.̂""gtuunn" wie er selbst mit einer

^guügen ^ tont, „PaPaVorhagen". ErSb "ttr b“n Gemäiŵe gar nicht unbedeutende
KV' k «n bi lden neuerer Meister und be-

«
»U ist c ..tl  an , leine Mma'de

wurde ich meine Freude
»n hfbrcr  Stille der schönen Na-

> ^ st̂ flegt ^ "reff eme bescheidene Stätte
>ie . Zu sagen. Dabei denkt er ae°wie an Bien. Dabei denkt er ge-

Ij. ^8j ^ ltû wochern ^ 5 Ottilienhof , in dessen
Ui . 9 fnm... llie Bilder ausnehmend

SÄ "'wble Pas-
W b?? Än 1 dohen, Mildung genossen, den
K5u ? ° tn den" Lsean  eme Zeche ver-

'rckip. ^ age» x̂ roe in rwnmkt
^ die L e!Ln he sehr genau,

"«s Gesetz offen läßt,

darum ist er einer der besten Staatsbürger , ein
Mann des Gesetzes. Vom Standpunkt der christ-
"wen Moral würde freilich manches dieser „solid n
Gesthaftchen die er zu machen beliebt, bedenklich
erscheinen, aber solche Rücksichten sind für ihn nicht
vorhanden, wenn nur das Reichsgesetz nicht verletzt

Auf diese Weise hat Herr Vorhagen ein großes
Vermögen erworben, ohne sich jemals eine straf-
bare Handlung zu Schulden kommen zu lassen oder
wie er sagt, „ohne jemanden ein Unrecht zu tun"

Und dieser Mann sollte ein „hartherziger Wuche-
sem? Er macht seine Arbeiten stets selbst, u.

laßt niemand m seine Papiere einen Einblick tun.
Zurzeit sitzt er am Schreibtische und ist eben be-
schaftigt Briefe zu kopieren, als Viktor eintritt.

„Guten Morgen , Papal"
?er Herr Sohn wieder einmal sichtbar?

R»m, was steht zu Diensten?"
„Eigentlich nichts, ich wollte mich bloß nach

Deinem Befinden erkundigen." ^
. "Wie heißt erkundigen?" fragt Herr Vorhagen,
den ludischen Jargon nachahmend — denn er ist
kem ^ ude was er übrigens merkwürdigerweise
öfters mit Nachdruck zu betonen beliebt.

„Du meinst, ich brauche Geld, Papa ?"
„Es scheint mir sol"

. »Dl ' irrst diesmal ! Wenn ich jedoch aufrichtig
bftten^ ' ° ^a6c ^ allerdings um etwas zu

„Dacht' ich's doch!"

nes "Freundes " Ernst . Angelegenheit  mei-
Freund « Ernst ?" sagt Herr Vorhagen

mit sonderbarer Betonnung . Aber Viktor igno-
sprechen-^ ^ ûßerung und fährt ruhig fort , zu

näherst ,'VĈ t' eht 0Ctoiffer  Verfalltag
„Nun . was weiter ?"
„Ich möchte Dich nun bitten, den Wechsel, wel-

chen Ernst allerdings gegen meinen Willen unter-
schrieben hat, zu prolongieren , da er im Augenblick
nicht zahlungsfähig ist." H a

"f »? Und sonst hast Du keinen Wunsch?"
„Hm ! Wenn Du von Wünschen sprichst so

muß ich bemerken, daß ich einen sehr dringenden
SrSi 5' " °wUch den, Ernst hätte nie bei Direm Anleben gemacht.

Herr Vorhagen lächelt.
„ '̂ ^ r Wunsch ist jedoch ohne Sinn — ich
spreche mich daher nicht weiter aus , ich versuche es
auch nicht. Dich zu einem menschenfreundlichenAr-
rangement zu bewegen —"
fcriÄ? « dabe Dich bisher ruhig angehört, " unter-

Sohn , „nun aber hast
wffn2Uhô/ ^ 9ebraucht, das ich zurückiveisen mutz.
Abgesehen davon, daß m einem Wechselgeschäfte
L ^ nfreundlichen Arrangements überhaupt
nicht die Rede sein kann, sondern von prompter

MObPlnlk.p» ? 0"hafte Vorgehen des Prinzen
?riehr rf, M Cnwö  Bruders des Königs
U ^ dnch Wilhelm lll , zum Siege beitrug . Blücher
selbst meldete bereits am 10. den glänzenden Sieg
seinem Freunde Bonin in einen, originellen sKZ
ben, worin es il. a. hieß: „libster bester bonin in
der größten eile Schreibe ich dich, daß die Fran-
cvlsche armeeh mich gestern morgen 6 uhr angegrif¬
fen und meine stellung absolut Forciren wollte es
ward aber enicht darauß , das gefecht dauerte den
gantzen tag, da es nacht wurde, hörte der Feind uf
um 7 Uhr abends gink ich zur Offensive über, griff
den Feind an u. in einer Zeit von einer stunde
wahr der Feind gentzlich geschlagen 40 Canonen
einige 1000 gefangene ville Amunition u Bagagen
sind uns m die hende gefallen . . . noch sind meine
Truppen tm vervollgen Napoleon eillt nach Parish
ich werde ihm follgen. es ist wohl mehr als wa v'
ch)einligh, daß wihr nun einen balligen guhten
Fnden erhallten." ^

Auch Prinz Wilhelm, unser späterer ehrwürdi-
ger erster Kaffer, gab seinem Bruder Karl (Iß,
iiiw s « eu‘ei1  längeren , anschaulichen Bericht
Ä ?? den Kampf, aus dem wir folgende interessante
sähe wiedergeben: „Blücher kann Porck nicht ge-
wlck̂ °A mdieser Kleist nicht genug usw. W r eme,otck>e Armee kommandiert, unter solchen Genera-
m" ' wahrlich glücklich zu preisen . . . Es soll
wunderschön gewesen sein in der mondhellen N cht,

Trommeln , Blasen der Hornisten,
dw. w?^ Signale wie auf den, Exerzierplatz gaben,
und die Mustk̂ l. Schade, daß wir nicht da waren !"

berrliche Sieg kostete den Preußen 850
^ Marmont . der seine zersprengten Reste erstnotdürftig sammeln konn-
te, hatte über 3000 Mann , 451 Geschütze— fast
seine gesamte Artillerie _ und 130 Fahrzeuge ver-
^ ^ " -.. p-Lffolge der Niederlage Marmonts scheiter-

n auch die Angriffe, die Napoleon selbst am fol¬
genden Tage aus Laon unternahm , und er mußte

mit einem Gesamtverluste von 9000 Mann zu-
ruckziebeu, während derjenige der Verbündeten
kam 2000 Mann betrug.

Nun l üfte eine tatkräftige Ausnutzung des Er¬
folges durch eine zielbewußte und energische Ver-
lolaung des geschlagenen Feindes einsetzen müsscn.
Aber ^.lucher war noch immer schwer erkrankt, und
Gneffenau. der einstweilen das Oberkommando er¬
hielt, fand mit seinen dahinzielenden Vorschlägen
nur geringes Entgegenkommen. Es war . als ob
die Seele des ganzen großen Unternehmens fehlte,
der Geist, der alles einheitlich zusammenfaßt und
ziel bewußt leitet. Wohl drängte Jorck, unverzüg-
Uch die Verfolgung aufznnehmen und die zerstreu-
ten Reste der geschlagenen Armee völlig zu vernich-
wn- Aber was war die Antwort ? Die einzelnen
Koips der Verbündeten wurden auf weite S 'reckn
auseinandergezogen und waren infolgedessen viel
zu schwach etwas auszurichten, zumal damit ge-
rechnet werden mußte, daß Napoleon mit den neu
gemorbenen frischen Kräften auf dem Platze er-
schien und emen Hauptstoß wagen würde.

Das erkannte auch Uorck. Er meldete sich da-
her, als er dre Erfolglosigkeit seiner Bemühungen

Einhaltung gegenseitiger Verbindlichkeiten. so
kurst Du trotz Deiner sogenannten Freundschaft
für den jungen Rottwald , über die ich nicht weiter
spreche, zugestehen, daß jede wie immer geartete
Begünstigung Herrn von Rottwald gegenüber
zwecklos wäre."

Viktor schwieg.
./ 'Das , Schweigen ist korrekt, mein Sohn , und

enthalt dre Anerkennung meines Standpunktes , der
nre ein ungesetzlicher und deshalb unberechtigter
genannt werden darf ."

, »Das ist nicht zu leugnen. Aber eS kann etwas
gesetzlich und doch hart sein."

„DaS ist dann nicht meine SacheI Doch lassen
wir das . Nicht das Gesetz, nicht mein Wechsel wer-
™ $ *rrm b01t  Rottwald zugrunde richten, nur er
sich selbst wenn er sich nicht ändert , ich will nicht
sagerp bessert. Ich moralisiere nicht, aber ich kenne
die Menschen seines Schlages."

„Er ist etwas leichtsinnig, ja ! Aber ein guter
Junge , und voll Humor l Glaube mir , Papa , Ernst
hat ferne Tugenden ." > v , n
v c"^ ar0 Derartige Tugenden , wenn man
"^ " Ausdruck hier gebrauchen darf , wo nur ge¬
wisse liebenswürdige Seiten seines Wesens ge-
melnt sein können, hat fast jeder Verschwender.
Sem Vater jedoch, der ein höchst ehrenwerter M nn
war wurde sich im Grabe umdrehen, wenn er das
Treiben seines Söhnchens beobachten könnte."

„Er wußte es ja !"
„Was wußte er? Daß er mit dem Geld nicht

umgehen kann, daß er einer von jenen ist, denen
wie man sagt, der Gulden auf der Land brennt —
darum auch das vorsichtige Testament . Aber er
wußte nicht, daß Ernst von den edlen Traditionen
jksnes Sauses stch soweit entfernen würde, daß er

Pflichten als , wenn auch nur provisorisch be-
schaftigter Beamter nur notdürftig und wider-
willig nachkommt, um jede freie Stunde in lieder-
ucher Gesellschaft—"

„Vater ! —"
0v liederlicher Gesellschaft zuzubrinaen , die
Utachte zu durchschwärmen, das um Hobe Zinsen
aufgenoniniene Geld in leichtfertiger Gesellschaft
und mit gewissenlosenFreunden zu vergeuden."

Biktor erblaßte. Er biß die Lippen zusainmen
und blickte duster vor stch hin. Erst nach einer
Pause sagte er:

„Die harten Beschuldigungen zu wiederlegen
versuche ich nicht Ich weiß, daß eS nichts nützen
wurde. Auch muß ich gestehen, daß der Sckjein ge-gen nnch ist." H

-Der Schein?" erwiderte Vorhagen höhnisch,
sv„'"L̂ viohl. der Schein ! Ich könnte auch sagen
daß ich bemüht war , Ernst von Exzessen zurückxu-
halten, daß ich, soweit das unter jungen Leuten
ohne affektiert zu erscheinen, möglich ist, ihm gute

erteilte, daß ich — doch, was würde es
Du setzest allein ein skeptisches Lächeln ent¬

gegen. ^ ch will Mich also Nicht verteidigen, will

auch Ernst mcht entschuldigen, ich will Dich ferner
nicht um Nachsicht betreffs des Wechsels bitten, ich
weiß, das wäre umsonst. Ich will ihm nur ein
Prolongation auf drei Monate bei Dir erwirken,
und diesen Gefallen, denk' ich, könntest Dir Deinem
einzigen Sohne denn doch erweisen."
..., ."^ rid wird er nach drei Monaten zahlungs¬
fähiger sein als heute?"

„Er behauptet es. Er hofft, bis dabin seine
Mutter zu bestimmen, die Sck,uld zu tilgen."

„Seme Mutter ? Die wird es nicht tun könne,r,
auch wenn sie ioollte. da» heißt, einen Fall ausge-
nommen, der aber kaum in Betracht zu ziehen ist
a»ls sentimentalen Gründen ."

„Du meinst den Verkauf de» Ottilienhofess"
„So ist eS."
„Dieser Fall kommt nicht in Betracht. Ernst

aber behauptet, seine Mutter wäre schon in,
Stande , zu zahlen, wenn sie nicht so am Gelbe
hinge.
- ."Das ist eine törichte Meinung . Wenn die Frau
Hofratm wirklich flüssige Mittel besäße, so hätte sie
wohl kaum erneu Teil ihrer Kostbarkeit->n verkauft,
um den vorletzten Beweis der Zärtlichkeit ihres
Sohnes entsprechend zu belohnen."
-c "? u .bist beute sehr sarkastisch, Papa , Nun

aber sprich: Willst Du oder willst Du nicht?"
Und wenn ich nein sage?"
Wenn Du nein saast! Dann — dann nehme

tch den Wechsel auf mich."
Herr Vorhagen lachte etwas gezwungen.
„Ich traue Dir viel zu, Viktor." sagte er. „für

e' nen solchen Streich halte ich Dick, denn doch zu
gescheit. Indes will ich ein wenig einlenken. Ich
bin bereit, unter einer Bedingung den Wechsel zu
prolongieren ."

„Unter welcher Bedingung ?"
„Daß Frau von Rottwald und deren Locht. r

dre Bürgschaft übernehmen."
„Du widersprichst Dir , Papa ! Vorhin sagtest

Du, Frau von Rottwald könne nicht zahlen und
K -M in  bi - »* ÄS

„2ch widerspreche mir ? Das wäre das erste
Mal »t meinem Leben. Höre, Viktor, ich habe nicht

vs!" Rottwald allein, sondern sie und
ihre Tochter müssen Bürgschaft leisten. Nur unter
neser Een und einzigen Bedingung prolongiere

ich den Wechsel.
„Hat es dabei sein Bewenden?"
„Ja ."
„Wohlan, ich will es versuchen, diese Bedingung

durchzusetzen, um Ernst noch einmal zu retten."
Viktor empfahl sich, der Vater trat ans Fettster

und sah hinaus . Das Rollen der Wagen und das
Larmen der Leute schallte von der belebten Straße
der Hauptstadt herauf. Er beachtete es jedoch nickt
sondern versank tn eine Art von Träumerei wie
man sie einem kalten Geld- und Geschäftsmenschen
kaum zutrauen durste. (Forts , folgt.?



sah, kurzerhand krank und reiste nach den Nieder¬
landen ab. Da war es wiederum der alte, fast
blinde Haudegen Blücher, der den Grollenden zu-
rückrief und so größeres Unheil verhütete. „Alter
Waffen geführte/ ' so schrieb er ihm von fernem
Schmerzenslager aus , „verlassen Sre die Armee
nicht, da wir am Ziele sind. Ich brn sehr krank u.
gehe selbst, sobald die Schlacht vollendet.

Diese, aus Freundesherzen kommende Mah-
nuna sowie ein warmes Schreiben des Prinzen
Wilhelm halfen : Aorck kehrte um und erklärte sich
zur Wiederaufnahme des Kommandos bereit. Das
war aber auch notwendig, wenn nicht nur der glan-
zende Sieg von Laon, sondern auch alle seltherigcn
Erfolge in Frage gestellt werden sollten._

Provinzielles.
_i_ Caub , 9. März . Am Sonntag Nachmittag

fand' im Gasthof znr „Brauerei " eine ordentliche
Generalversammlung des Rheingauer Weinbau-
Vereins , Ortsgruppe Caub, statt. _Nachdem der
alte Vorstand wieder ernannt war . hielt der Kre>s -,
Wein- und Obstbaulehrer Biermann aus St.
Goarshausen einen Vortrag über die Bekämpfung
der Nebsckchdlinge. Geheimrat Zeh aus Rüdesherm
empfahl die mechanische Verfolgung der Wernstock¬
schädlinge durch Wegschafsungder Pfähle und An¬
legung der Drahtspannung . Gerade rn den Pfählen
seien 00% Puppen vorgefunden worden, rn den
Schenkel der Weinstöcke 30% und nur 10% rn den
Mauern und der nächsten Umgebung. Verwalter
Straßner aus Rüdesheim sprach hauptsächlich für
chemische Vertilgung der Rebschädlinge durch Nr o-
tinvergiftung . Außer den staatlichen Berhrlsen
sind von der Stadt Caub 3 bis 4000 Mark zur Be¬
kämpfung vorgesehen. In welcher Weise die Be¬
kämpfung vorgenommen werden soll, darüber
konnte man sich noch nicht einigen. — Das Hoch¬
wasser des Rheines ist noch im Zunehmen be¬
griffen. Heute Abend zeigte der hiesige Pegel 4,98
Meter.

Vermisch ies.
- Das Lawinen -Unglück im Ortlcrgebirgc.
Anr Sonntag traf beinr Korpskommando ein

Bericht des überlebenden Leutnants Gardorf
über den Hergang der Katastrophe  em.
Danach befand sich die Skipatrouille unterhalb der
Steinmondle , als von der Höhe des Tabaretta-
joches, gerade über der Patrouille , eine Schnee¬
schicht sich loslöste, welche mit größter Geschtmndig-
feit zn einer furchtbaren Lawine anwrrchs. ^ osorl
wurden Signalpfisse abgegeben, doch ehe dre Pa¬
trouille erkannte, woher die Gefahr komme, wm
die ganze Patrouille von der Lawine begraben.
Leutnant Gaidorf und vier Mann , die sich am
Rande der Lawine befanden, konnten sich ans den
Schneemassenherausarbeiten . Gaidorf erkarmte,
daß seine eigene Kraft und die seiner Leute zur Ret¬
tung der Kanreraden nicht ausreichte und eilte zu
Tal , um Hilfe zu holen. Auf halbem Wege begeg-
neten ihm Bergführer , die die Katastrophe von
Trafos aus wahrgenoinmcn hatten . Dre gestern ec-
borgenen 10 Leichen lagen in ziemlich nahen Ab-
ständen von einander und wiesen größtenteils
schwere Knochenbrüche auf.

Ein weitere Meldung schildert das Unglück noch
ausführlicher:

Innsbruck,  7 . März . Nach den amtlichen
Meldungen wurden sämtliche Lerchen der verun¬
glückten Skifahrer nach Trasoi gebracht. Der ofsi-
zielle Bericht des Leutnants .Gardorf besagt, nwem
er frühere Meldungen ergänzt : Uni 4 Uhr nach¬
mittags , als die Spitze der Abteilung unter Beob
achtung aller Vorsichtsmaßregeln ungefähr 100
Meter ' unterhalb des Tabarettaioches angelangt
war , kam die ganze Schneedecke in Bewegung. Gar
darf hörte in vollkommener Finsternis ern furcht
bares Donnern und Sausen . Eine zeitlang konnte
er sich auf der Oberfläche der Lawine behaupten,
als aber von der Tabarettaspitze eine zweite L.wirre
niederging, wurde er von dieser begraben und w r-
ter bergabwärts gerissen. Er verlor nicht die Be
sinnung und arbeitete sich an dre Oberfläche empor.
Das Schneefeld war vollständig leer. Nach ernrger

Zeit benierkte er etwas höher einen Landesschützen,
den, es ebenfalls gelungeir war . sich herauszuarber-
ten. Die beiden bemühten sich sofort um die Ver¬
unglückten. Gaidorf hörte in der Nähe Röcheln u.
charrte mit deir Händen den Kopf des noch leben¬

den zweiten Landesschützen heraus . Nach weiteren
Bemühungen gelang es, noch zwei Kameraden her-
auszngraben . Oberleutnant Löschner wurde eben-
ulls aufgefunden, war aber nur als Leiche heraus^
zubekomme». Um 8 Uhr abeiids, als es vollstän¬
dig dunkel war , stellten die Geretteten die Arbeit
ein und nächtigten in der nahen Edelwerßhutte.
Frühmorgens kamen die ersten Vergungsmann-
schaften aus Trafoi und anderen Ortschaften an.

auf die Grundmauern nredergebraiinr. Dre -fkU
wehr mußte sich darauf beschränken, d.e dllrch t
heftigen Sturm gefährdeten Nachbargebande ^
schützen. Der Schaden beläuft sich auf etwa zw
Millionen Kronen. — Die auf eine Aegyptenreh
gegangene Berliner  Liedertafel hat rn Karr
am 8. d. M. unter Beisein des Landgrafen v
Hessen, des deutschen Gesandten v. Miguel u. a. W
großem Erfolg konzertiert (besonders dre deutiai
Volkslieder fanden viel Anklang). aÄ

* Verschiedenes aus aller Welt.
Aus Saarbrücken  meldet man : Als mutmaß¬
licher Mörder des anr 4. d. M. ermordeten und be¬
raubten pensionierten Bergmanns Peter Marx von
Ottenhausen wurde der Arbeiter Wagner in dem
Ortsteile Burbach verhaftet . Der Verhaftete
wohnte bei dem Schwiegersohn des Ermordeten.
Bei der Durchsuchung seines Zimmers fand man
einen Hammer. Wagner leugnet, den Mord be¬
gangen zu haben. — Für den Landtag des Fürsten¬
tums Lippe  ist zu Detmold nach mehrjähriger
Bauzeit ein modernes Parlamentsgebaude geschaf-
feit worden, das am Samstag , den JA.  d . M., ein

MiMngrund beigeweiht werden soll. — In —^ - ,, .
Landsberg  a . d. W. erschoß der zehniahnge
Knabe Matybe beim Spielen mit dem Gewehr 'sei¬
nes Vaters feinen 13jährigen Bruder . — In der
Nacht zum 7. März erbrachen unbekannte Aater
das Militärverpflegungsmagazin in F.ranzens-
fefte  und stahlen über 4000 Kronen. Die Diebe
konnten unbemerkt entfliehen. — In der P r e ß-
burger  Dynamitfabrik Nobel explodierten am 6.
dieses Monats etwa 600 Kapseln, wodurch ein In¬
genieur getötet, zwei lebensgefährlich verletzt wur¬
den. Nach einer aus Pretzburg vorliegenden
Meldung bildeten die Kapseln den Inhalt einer
aus der rheinischen Dynamitfabrik Köln einge-
troffenen Sendung . — Das große Zirkusgebaude
in Kopenhagen,  in dem gegenwärtig Variät6-
vorstellungen gegeben werden, ist am 7. d. M. bis

Für jedes Alter
ist Scvtts Emulsion zuträglich, sie ist keineswegs uh*
ein Kinderkräitignngsmittet. Auch Erwachsene»ebmat
sie mit demjeeben Nutzen zur allgemeinen Starkuns

Äcottö
®mul | ion

und Wicderaussrischung, Scotts
Emulsion ist ohne Schwierigkeitw
nehmen und so leicht verdaulich, dost
sie auch von Personen mit ichwacha»
Magen gut vertragen wird.
Gehalt, ca. : Lebertran 150.0.
50,0, untcrvhoKpyorigs. Kalk 4,3, unterptiov«
phvrigf. 'Jtütrou 2.0, Tragant 3,0, ar °0.
Summt 2,0, Wasici ii’3,0, Alkohol U«
tzimt' .Mand -l . n. « auttteriaöl je 2TrovN"

«S*aas8*Ö9ü « Sä
cr r CK/l \Josef Müller

Parfümerie Ximbnrg . *

^ ^Rechte dapanwaren . £

Meichsbank-Tiskont 4°/o.
Kursbericht - es Nassauer Voten

nach der FrankfurterB'örfennotiernng vom 11. März 1914.

Lombard-Zinsfuß

Ewafspapiere.
A. T kutsche.

4C|( Deutsch. Reichsanl .unk.1913. . . . .

37-
Preuß . Consols unk. 1919

3'/.
Bayr . Anleihe unk. 1918

Hess. Anleihe unk. 1919

Württemb. Aul. unk. 1915.

k . Ausländische.
1« ivEricch. Eisenbahn v. 1990
1-/« „ Mon.-Anl. v. 1887
1 Italien . amort. v. 1989
4'  s Oesterr. Silberrente
4' |a „ Pavierrente
4 „ Goldrente . .
4 „ Staatsrente t. Kr
41 a Portugies. inn. Staatsanl
3 „ unif. 1902 S . 1
5 Rumä». Rente . . . .
4 „ „ v. 1891
4 ! „ v. 1908
4\ a Ruff. Staatsanleihe . .
4 „ Kons-Anleihev. 1880
4 „ Staats -Anl. v. 1902
4 Serbien v. 1895 . . . .
4 Ungar. Goldrente 1012°° .
4 Staatsrente i. Kr.

98.10
86 30
77.40
88.50
86.20
7 - 50
97.—
84.60
75.70
97.30
84.50
74.10
97.90
94 50
77.

6 Argent.lnn.Goldanl v.1887
4V. „ äuß. „ 0. 1888
6 Chines. Staatsanleihe.

99 50
86  —

88.50
82.80
97.16
62.10

100.20
87.
86.10
97.50
87.60
90.40
78.50
83.25
81250

4 Egyptische unifizierte .
g«/, „ privilegierte
4'/- Japanische Staatsanleihe

5 Mexikaner v. 189g" 409r
4 „ 2100i

98 .60
90.75

Provinz - «. Stadtauleihen
4 Rheinprovinz . . . .
3-/2 ,. E-24/29
3‘/a Berlin.
4 Frankfurt unk. 1918 .
3>|. „ o. 1906 .
4 Darmstadt unk. 1916 .
31/, „ v. 1905
4 Karlsruhe unk. 1913
3
4 Köln
3' |>Limburg
4 Mainz
3*/a

1903
1906

unk. 1916
unk. 1915

4 Mannheim unk. 1912
31/«
4 München
37-
4 Wiesbaden
37*

Bank -Aktien.

v. 1903
UNk. 1919 .

v. 1903 .
v. 1908 .
v. 1903S . 1

Badische Bank . . • • •
Berliner Handelsgesellschaft
Darmstädter Bank . . >

89.80

80R0

Deutsche Bank . . - - '
Deutsche Effekt, u. Wechselbank
Diskont. Commandit . . .
Dresdener Bank.
Frankfurter Bank.
Frankfurter Hypothekenbank .
Mitteldeutsche Creditbank . .
Piälzische Bank.
Reichsbank.
Schaffhausener Bankverein .

96 20
86.25

96.30
88.25

95.10

95.—

95.40
86.50
96.10
88.70

128.90
162.30

25 5.80
11'S.—
197.50
158.20
201.TO
217.10
124.- -
128.50
136.50
105.70

Aktien deutscher Transport
Anstalten.

Allg. Deutsche Kleinbahn . .
Allg. Lokal- u. Straßenbahn .
D.-E.-B.-Gesellsch. Frankfurt .
Homburg Amerika Pakeffahrt
Norddeutsche Lloyd . . . .

Bergwerks -Aktien.
Bochumer Bergbau u. Gußstahl
Buderus Eisenwerke Wetzlar
Escbweiler Bergwerkverein
Gelsenkirchener Bergbau .tarpener Bergbau. . .aliwerk-Aschersleben . .
Verein. Königs- u. Laurahütte

Aktien industrieller
Unternehmungen.

Badische Anilin - u. Sodages.
T tsch.Gold-u.Silb .-Schd.-Anst
Farbwerke Höchst
Elektr. Lahmeyer
Elektr. Siemens u. Halske

3' /a Bergisch-Märkische . . .
4' /, Ttsch.E.-B.-G. Franks. 105

Böhm. Nordbahn in Gold
„ Westbahn „

Elisabeth steuerfrei „
Franz Josef Bahn .
iesterr. Südbahn .

144.—
183.25
109.50
141.90
124.90

113—
221 50
194.50
185.25
159.70
169.—

649.56
634.
670,
128 50
217.75

Prioritiits -Obligationen
von Transportanstalte «.

2°sio „ „ >
5 Oesterr.Ung. StaatÄb . i.G.

Oesterr. - Staatsbahn 1983
,, IX Em.

„ „ Ergzsnetz
Prag -Duxer Eisenbahn .
Raab -Oedenburg Eben-

furter v. 9l . . . .
„ Rudolfbahn (Salzkgutll .
2°/w Jtal . ftaatl . g. Eisenbahn
4 Sic . steuerirei i. Gold 1889
gy, Gotthardbahn . . . .
3 Portug . Eisenbahn v. 1886

92.70
100. i

90 .20

90.50
86.30
98 10
71.50
51.60

103.80
89.50

74.30
72.60

Pfandbriefe.
4 Bayr . Vereinsbank Nürn¬

berg, S . 29 32 . . .
3' /t  Bayr . Vereinsb. Nürnberg
4 Franks.Hypothbk.unk. 1910
4 „ „ „ 1020
37* & 19 .
3'/a „ „ Sfomm.-Dblfl.
4 Franks. Hypoth.-Cred.-Ver.

unk. 1920 .
37a Frkf. Hyp.-Cred.-Ver. S . 19
4 Hamb. Hyp.-Bank unk.1918

76,
89.30
64.10
99.
89.60
68.60

96.50
86.30
95.—
96.50
86.40
86.50

95.—

95.50

37a Hamb.Hyp.-Bank unk. 1918
eininger unk. 1914 . .

37a „ S . 10 . . .
Preuß. Centr.-Bod.-Cr.-G.

unk. 1920 .
37'a Preuß . Centr .-Bod.-Cr.-G.

v. 1904
4 Pr . Hyp.-Akt.-Bk. unk. 1919
97-
4 Preuß . Pfdbr .-Bk.unk.1919
37- „ E . 17
4 Rhein. Hyp.-Bank unk. 1919
372 „ „ . . . .
4 Rhein.Westf.Bd.Cr.unk.1920
37- .
4 Südd. Bvd.-Cr. S . 53 54 .
372 ,, ,, . . . .
4 Westd.Bd.Cr.-Anst.unk.19l8
37» „ » « ®- 9

85.50
94.50
86 .—

94.60

85.20

Staat !, garantiert.
4 Hess. Landeshypb. unk. 1916
37a „ „ unk. 1915
4 Nass. Landesbank unk. 1915
37* „ „ * .
»7» „ „ . . . .
3 „ „ . . . .

Verzinsliche Lose.
4 Badische Prämien .
5 Donau-Regulierung
37a Köln-Mindener . .
4 Meininger -Prämien
4 Oesterr. v. 1860 . .
3 Oldenburger . . .
5 Russisch- v. 1864 .
27- Raab -Graz . . . .

95.—
85.50
94.50
85.10
94.50
8i .b0
96.40
88 .—
95,-
83.50

96.70
84.30
99.-
96.
91.50
88 .—

170.—
142.—
142
181 .—
129.50

Unverzinsliche Lose.
Braunschweiger Thaler 20

innländer Thaler 10
reibnrger frs . 15 .

Mailänder Lire 45 .
„ Lire 10 .

Meininger fl. 7 . .
Oesterr. 1864 fl. IM .

„ Credit v. 53 fl.
Türkische Lose frs . 400
Ungar . Staats fl. 100
Benetianer Lire 30 .

100

Div . Obligationen.
4 Brauerei Binding . .
4 Buderus Eisenwerks
47»Eisenbahn Rentenbank.

4 Elektr. Allgem." Gesellsch
47»Elektr.-Ges. Lahmeyer .
47a „ Schuckert .
4 Siemens u. Halske . -

Geldsortcn.
20 Franken-St.
Engl. Sovereigns

Papiergeld.
Amerikan Banknoten
Französische Banknoten
Oesterr. Banknoten -
Holländ- Banknoten

bester Sthuhpulz
gibt dem Leder pracht¬
vollen, wasserfesten
Dauer- Hochglanz und
färbt nicht ab ::::::::::

Aneiniger Fabrikant:
Carl Gentncr ln Göppingen,

Unter Nachnahme versenden wir garantiert
solide, reichlich mit doppelt gereinigten

Federn, Halbdaunen und Daunen
ü Deckbett mit1LinsenN. 15.50, 21.50, 24.50, 30, .
^ 133 — Garantiert zweischläfrig— 15
I Deckbett und2 Kissen1,25.50,30—,36.- ,42.- ,48.—,54.—,63—
H — Der gute Ruf unserer Firma bürgt für die Gediegenheit unserer Waren. — .

Hecht, Limburg.

Nassauische
Landesbank

Gutgehende Gastwirtschaft
mit Bäckerei

Wiesbaden , Rheinstrasse 42.
mtinösisictiBP. unief Garantie des Bwir-Ksufirmnüss des werunpsaezirHs miesöaflgn

_ ._ l, _a M Nr. 600. Tel. 813  U. 893.
Retctisbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 6° ° . i ^
28 Filialen (Landesbankstellen) u. 147 Sammelsteiien im Reg.-Bez. Wiesba

Nach

Süö-
Mnerika

Mit örn neuen
Voppelschrauben-
Postöampfern- es

Nor- üeutfchen
Llopö

Regelmäßige
verbinöungen

nach allen
übrigen Weltteilen

NSh. c» Muskunst,
I Fahrkarten und vrucksach. «

durch

Norüüeutfther
Llop- Hremen

UN» sein, v . rtr . tung . n

Bingena. V
unter direkter ^ jC|)|

i aufsicht . Eintr -^ ”^ 1Stellennachweis’
Prospekte fre1.

Saat - Kart ' ^. . —

frühe Kaiscrkrviltr  si
frühe Rose,r 7,

Juli Nieren (Pm 11
per Ztr . ab hier 9*»%

Jacob Fr-nZ»
2509 Balleü ^^

**«0P. oralU* j
verhindert benur „u.
düng und lil1'„ ___ * fi» ,

tu einem anfblühenden Orte am Rhein, wegen Auf¬
gabe deS Geschäftes zn verkaufen. Erstes Haies am
Platze. Nähere Auskunft in Montabaur bei Geschw.

Bahnhofsstr. 3 und bei Kreisausschutzsekr.
lb'i'nnlr in St . Goarshausen. 2464

-N ac .liwais
Der Innunos-Ansscbuss zu Limburg

hat einen Lehrlings -Nachweis errichtet. Das Anmeldebüro
befindet sich Diezerstrahe 2V , bei Herrn 6erhard Hart¬
mann. Wir ersuchen alle Eltern, resp. Vormünder, welche
ihre Jungen einem Handwerk zuführen wollen und Hand¬
merksmeister, welche Lehrlinge suchen, sich an genanntes
Büro zu wenden , mo bereitwilligst jede Auskunft er¬
teilt wird,

I

Ausgabe 3S/* "/» u. 4 % Schuldverschrei¬
bungen der Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen bis io,ooo M.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrungu.Verwaltung(offene Depots)
An-u.Verkauf von Wertpapieren, Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft(Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.fälliger Zmsscneine (iur ivonioiiiu <njci > - - — — - ..

Die Nassanische Landesbank Ist amtliche Hinterlegungsstelle fnr Miin delvennogen.
Direktion der Nassauisßhen Landeshank.

Sehr rentables GeschäftshausFrisch cHiffIin frequenter Lage einer aufblühenden Stadt am Rhein.
" * I in welchem zur | )cit ein gutgehendes Kolonialwaren-

Geschäft betrieben wird , ist krankheitshalber sehr vorteil¬
haft mit Geschäfts-Einrichtung zu verkaufen.

Das Haus enthält auch Bäckerei - Einrichtung , welche
nebst Laden zur Zeit vermietet sind. 988

Näheres durch, die Exped der Zeitung.

Niederselters.
Am 27., 28. und 29. Juni findet das diesjährige Gauturnfest,

verbunden mit Fahnenweihe hier statt. Schau- und Spiel-
budenbesitzer wollen sich bei dem Vorstand des Turnvereins
bis zum 1. April aumelden. 2512

Kaufmann.
28 Jahre alt , perfekt im
Französischen , zuletzt 3 Jahre
in Paris tätig , sucht Be¬
schäftigung als Verkäufer
oder Korrespondent . Gest.
Offerten unter bi. L. 2582
besi die Exp

in klmburg: 1!
Joseph Arepping;

ln Villmar:
Anton M'"II?r jr.

“u,,s —— ~ «f

Dame, welche Chic und
Eleganz liebt, kauft

Corset Imperial.
Duroh sei¬
ne zwei¬
teilige,

'resp.sepa-rate Hüf-
tenschnü-
rung be-
wirktCor-
set Impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke
Figur im
Sinne der
heutigen

Mode.
Preis Mk. G.—, 7 .—, 9 —,

bis 14.—.Joh.Franz Schmidt,
Limburg , Ob. Grabenstr.
Bäckerei zu vermieten.

Offerten unter 8 . Hü?  an
die Exv d Bl.

Die» , „_
2548
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